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MW SÄ Mkl im SMes
BsleckÄ!

Berlin , 27. Nov . Auf den Trümmern der alten
Ordnung in Staat und Wirtsäpft , in Stadt und
Land ruft euch die Zentrumspartei auf zur Samm¬
lung . Gleich den Türmten eurer Städte und den
Eichen eurer Wälder habt ihr den Stürmen von
vier schrecklichen Kriegsjahren Trotz geboten . Eure
wehrfähigen Männer und Jünglinge standen und
starben im Felde zum Schutze von Haus und Hof;
Ibren Platz in der Dermal haben eure Frauen rmd
Töchter, eure Greise und Knaben ausgesüllt . Jeder
hat seine Pflicht getan , wie es ihm sein Gewissen
und die Not des Vaterlandes gebot. Der Ausgang
des Krieges entspricht nicht den gebrachten Opfern;
an den Pforten des Friedens  stehen uner-
hört schnüre Bedingungen der Gegner und der in-
nere Umstirrz. Beide drohen uns völlig zu vernich-
ten, wenn nicht Bürgertum und Bauernschaft sich
erneut zusammcntun , um die Wimdcn , die der
Krieg geschlagen, zu heilen und die neue Ordnung
der staatlichen und wirtschaftlichen Zustände unse¬
res Vaterlandes zu festigen.

Bürger  und B a u e r nl Auf euch ruhen
lch:r>er die Lasten des Völkerringöns . Unzählige
Eristenzen des Mittelstandes sind zu Grunde ge¬
gangen ; denen, die sich in den Frieden hineinge¬
rettet haben, droht eine dunkle Zukunft . Der Mit¬
telstand konnte keine Kriegsgewinne und Kriegs-
f -rdienste erraffen , aber er hatte die ganze schwere
einer oft gründlich verfehlten Kriegsgesetzgrbung
ü> tragen . In der Stadt sind die Werkstätten und
Läden von Rohstoffen und Waren entblößt . Han¬
del und .Handwerk liegen danieder und werden

gedrückt von Schuldenlast und den Kosten
ensunterhalts . Auch die Wiederaufrichtung
dwirffchast ist von großer Sorge gestört.

Gerneinsam werden Bürger und Bauern zu tragen
haben an den ungeheuren Kosten, die der Krieg
uns hinterlätzt. Sie müssen den Mittelstand vol¬
lends zum Erliegen bringen , wenn nicht eine ge¬
rechte Gesetzgebung eingreift , die den Schwachen
schont und jedem das unangetastet läßt , was er zu
keinem Lebensunterhalt und zur Sicherung der
Zukunft seiner Kinder benötigt.

Bürger und Bauern!  Gibt euch die
sseichsregierung die Gewähr dafür? Zunächst hat
re alle Stände und Berufsklassen aufgefordert , sich
unter sie zu stellen zur Erhaltung der Ordnung,
lärm werdet ihr ihr folgen , so lange sie selbst sich
mr die Abwendung des unbeschreiblichen Elendes
nnes Bruderkrieges aller gegen alle einsetzt. Rus-
ss-che Zustände sollen bei uns nicht einreißen , was
uns auch sonst Schreckliches widerfahren wird . Die
Stadt soll nicht der Feind sein des Landes und
nicht das Bauerntum der Feind der Stadt . Da¬
mm helft euch gegenseitig in der Anfrechterhaltnng
Jer Ordnung , soweit es euch möglich ist.

Ihr , die ihr das Land  bebaut , tut errch zu¬
sammen zur Belietening der notleidenden Städte.
Jbr werdet damff der Verzweiflung des Hungers
ind dem Auskommen des Bolschewismus den
tcrfftcn Damm entgegensetzen. Ihr werdet damit
den jetzigen Machthabern auch seden Vorwand neh¬
men, euch durch Gegenmaßnahmen zu vergew .lt --
ren, die auch euch das zusammengebrochene System»
unarttäglich gemacht hat. Ihr wäret unter den er¬
sten. die den Gedanken gefaßt haben, daß Einigkeit
wrf macht. Bildet Bauernräte,  vereinigt
mch!

Ihr . in den Städten,  tut euch zusammen zur
werktätigen Selbsthilfe . Mancherlei Organffatio-
*pt! hat sich der selbständige Mittelstand bereits

ckrüder in den Friedcnszeiten ausgobaut . Sie gilt
es neu zu beleben und auszngestalten . Erhebt
mm re Stimm ? in den neuen Verwaltungen der
Städte und Gemeinden und vervielfältigt das
Wort des einzelnen durch euren Zusammenschluß
in Bürgerausschüssen  und B ü r g er*
- ä t en!

D -- S -ft,,«-mauern der bürgerlichen Sicherheit
,m>> de" chr'st licken Gesellschaft können nicht unter

Flut des Bolschewismus zusammenbrechen,
m-mn '.h-  die Mistel richtig gebraucht, die euch die
»«ne Zeit in die Hand gibt , wenn ihr euch alle,
^ 'önner und Jünglinge Frauen und Jungf -anen,
.,,c«mmenstbließt zur Wahrung euerer bürgerlichen
~ 'V ''änd 'gkeit.

Euch alstn aber ruft die Zentrumsvartei , der
Treue bewahrt habt, wie sie selbst wich, den

Mftefftand , in den Stürmen der Zukunst nicht
•nt Stiche lassen wird , zu : Tretet in euren Orqani-
'stionen . wo ibr auch steht, daflir ein . daß der
. r •ee Zustand so schnell wie möglich durch
une Ordnung des Rechts  abaelöst wird.
7' i wollen unseien Blick nicht zurückwerfen in
'«-rftmkene Zeiten , aber wir müssen fordern , daß
'-v neue Ottmnnq der Dinge nicht mffgebaut w r̂d.
»hne daß der Wille des ganzen Volkes
■>>tr freieste Abstimmung  offenbar gc-
morden ist.

Büraer und Bauern ' In einer Klossenherr-
-t-oft erblickt ibr keine Gewähr für die Sicherheit
» 7. Re-Hte des sesbständigen Mittelstandes , für die
'M'bruna der chnstsichen Grundlagen unseres Le
wms. Tesiwlb fordert ihr die unverzügliche Ein-
berustma der Nationalversammlung.

Die Nationalversammlung muß kommen, denn
ahne sie gibt es keinen Frieden nach
rußen,  da auch unsere Feinde mit einem in Ge-
iHoftafeit aufgelösten Deutschland keinen Frieden
K-ießen.
re Die Nationalversammlung muß kommen, denn
dew sie ist auch kein Zustand denkba.r, der die frieb-

Entfaltung des Volkes,  ein neues
istcbland sichert.
d- sbalb fordert die Einberufung der National-

< Die Zentrumspartei!r ^
'Cr \  “

Die Unabhängigen.
Bei dem Streit im sozialdemokraffschen Lager

ist die Führung allmählich mehr und mehr den
Händen der atten Partei (EbeÄ -Scheidemann ) ent¬
glitten und von den Unabhängigen (Haase-Cohn-
Ledebour-Liebknecht) an sich gerissen worden . Das
ist rn der letzten Zeit derartig arg in die Erschei-
nung getreten , daß die Reichsleitung bei dem
ewigen Hin- und Hergezerre innerhalb der reche-
renden Revolutionsmänner trotz aller pompösen
Worte und Dekrete nahezu den Bankerott anmel-
den muß. Sie gleicht dem berühmten Greise , lär
auf dem Dache sitzt und sich nickt zu helfen weiß.
Und doch entsprechen die da und dort zu Tage tre¬
tenden reellen Wahlergebnisse  durchaus
nickt dem dreisten großmäuligen Austreten der Un-
abhängigen und der Spottakus -Gruppe . So er¬
zielten dieser Tage in Dresden die Unabhängigen
bei den Wahlen für den Arbeiterrat kaum 7
Prozent  der abgegebenen Stimmen , nämlich
4300 Stimmen , während die Kandidaten der alten
Partei 56 000 Stimmen auf sich vereinigten . Nun
ist auch sonnenklar, warum diese Terroristen -Clique
solche Furcht vor den Wahlen zur National¬
versammlung  hat und den Termin immer
weiter hinausschieben will . Diese Schreier und
Radaubrüder fürchten mit gutem Grunde , daß sie
bei den nächsten Wahlen vollständig an die Wand
gedrückt und aus dem konstituierenden Reichspar¬
lament verschwinden werden.

ftinung Her MW« WMWI.
Berlin,  28 . Nov . Das Ministerium für

Wissenschaft und Volksbildung verordnet:
1. Die geistliche Ortsschulaufsichti»

Preußen  ist von heute ab aufgehoben.
2. Die bisherigen Inhaber bleiben so lauge im

Amt , bis ihre Brfugniste durch die Kreisschuliu-
spektionen übernommen sein werden.

3. die Uedernahme  ist unverzüglich in die
Wege zu leite» und muß am 31. Dezember 1918 ab-
geschlossensein.

Die Verordnung tritt mit dem Tage der Ber-
kündung in Kraft.

Eine Krise im Berliner Auswärtigen Amt.
Die Kampfansage Eisners gegen das Auswär-

ffge Amt hat in Berliner politischen Kreisen zu
Krisengerüchten geführt. Man hält es , wie die
»Bert . Morgenpost " erfährt, nicht für ausgeichtos-
sen, daß schon innerhalb der nächsten Stunden
Staatssekretär Dr . Sols seinen Abschied
ghnreichen wird . In diesem Fall Will, wie das
Blatt zuverlässig hört, die gesamte politische Ab¬
teilung des Auswärtigen Amtes aus dem Amte
scheiden. Weiter ist es durchaus rnöglich, daß auch
einige sozialistische Rechcrungsmitglwdef sich mit
Tr . Sols solidarisch erklären werden. Das Kabi¬
nett hft sich bereits am Mitt -e .'ch mit dem Gegen¬
satz Kautzky-Sols beschäftigt, über dessen Entsteh-
ung wir bereits ü- "ich et haben.

Der Berliner BollzugSrat gegen Soff.
WB . Berlin , 27 . Nov . (Amtlich.) Der Doll-

zugrat ersuchte den Rat der Volksbeaustragten 1.
schleunigst zu veranlassen , daß Herr Soff aus seiner
Stellung ausscheidet, 2. unter Zuziehung von Mit¬
gliedern des Vollzngsrates für die Beschlagnahm«
und Bewachung aller auswärffgen Angelegenheiten
und aller das gestürzte Recherungssystem betreffen-
den Men unverzüglich Sorge zu tragen.

Die Berliner Archive.
Berlin , 27. Nov . Die Reichsregierung beschloß,

daß alle politische Archive, das heißt die des Aus-
wärtigen Amtes , des Militärkabinetts und des
Obcrkvmma-'''-os in den Marken unter die Obhut
des Ra ês der Volksbeauftragten gestellt werden.

. Fiuauzsrage «.
Genf , 27. Nov . Le Journal meldet , Amerika

plane vor Beginn des Kongrefses die Entsendung
einer Verbandskommission von Sachverständigen
behufs Aufnahme der finanziellen Bilanz ; Amerika
wolle einen Ruin Deutschlands verhindern.

Bremen in größter Gefahr.
lieber das Vorgehen kommunistischer Elemente

an einzelnen Stellen der Wasserkante liegen fol¬
gend Nachrichten vor:

Bremen , 27 . Nov . Die Partei der hiesigen in¬
ternationalen Kommunisten beschloß in fünf heute
abend abgehaltenen Versammlungen , deren eine in
der Halle der Börse , in die man gewaltsam einge-
drungen war. stattfand, für den kommenden Frei¬
tag vormittag die Bremer Arbetter-chaft zum Ge¬
ne r a l st r e i f  und zum geschlossenen Zug zum
hiesigen Arbeiter - und Soldatenrat aufzufordern,
um diesen sofort zur ' Annahme folgender Forde¬
rungen zu veranlasien : Erklärung gegen die Nativ-
nal ^erseminluny , B »rbriideruuq mit den russischen
Bolschewisten, sofortige Einberufung der kommuni-
stacken Wirtschaftsordnung . Propaganda unter den
feindlichen Truppen , Entwaffnung der Soldaten
und Bewaffnung der revolutionären Arbeiterschaft.

Die Uebrrgabe des Bahnmaterials.
Amsterdam, 27 . Nov . Nnch Reuter bat Dr

S o l f mitgeteilt , daß die Ausführung der Waffen,
sftllstandsbedingungen mit Bezug auf die Loka
Motiven. Güterwagen usw. durch den schlechten Zu
'wnd des Wagenparks aittS höchste erschwert werde.
Er versuche, den Zeitpunkt der Uebergabe bis 1.
Februar hinaus -,schieben.

Austritt aus ckem Vollzugsrat.
Dem Beispiel des Oberleutnant Waltz ist auch

Leutnant Collin -Roß gefolgt und aus dem Dost
zugsrat A.- u. S .-Rckes ausgeschieden, der nun.
mehr keine Offiziere mehr zu seinen Mitgliedern
zählt. .

Zum Rückmarsch der Fronttruppen.
Trier , 27 . Nov . Als erste Huldigung für

Deutschland fand hier eine von Tausenden besuchte
vaterländische Kundgebungsversammlnng statt. Es
wurde zunächst eine Entschließung angenommen,
in der es Hecht, daß die Veciammelten ein treuc?
Frsthalten an Deutschland  und am
Teut '.cken Reiche geloben auch in d:a Tagen der
oatettänh 'chen Not . Der Gedanke an eine Tren¬
nung Und mit Entschiedenhe-t abgeiehnt . ^Tie
Losung besonders für die nächste Zeit sei Sech
deutsch im Fühlen , deutsch im Denken, deutsch im
Reden und im Handeln . Auch der Vertreter der
Sozialdemokratie vertrat die Forderung , daß das
Rheinland deutsch bleiben müsse.

Koblenz, 27. Nov . Heute zogen württember-
gische Truppen unter Führung des Divisionskom¬
mandeurs von Erpt und die Erste Garde-Ersatz-
Division geführt vom General der Infanterie von
Mild hier durch, alle in bewunderungswerter Ord¬
nung und vortrefflicher Haltung . Die Mannschaf¬
ten waren mit Blumen geschmückt. Pferde , Wogen
und Geschütze trugen durchweg Fahnen in deutschen
Farben , die württembergischen auch in schwarz-rot.
Der Paradamarsch wurde stramm ansgeführt.

Düsseldorf.
Düsieldorf , 28. Nov . Zu größeren Unruhen

kam es im Laufe des gestrigen Nachmittags und
Abends in Düffeldorf . Gegen 2 Uhr rückte dus
Reserve-Regiment Nr . 39 in Düsseldorf ein . Schon
beim Passieren der Rheinbrücke geriet ein dort auf-
gestellter Posten des Arbeiter- und Soldatenrates
.n Auseinandersetzungen mit einem Offizier de-
Regiments , in dessen Verlauf der Offiz .c.  cm
Hauptmann , den Posten erschoß. Nach einer Dar¬
stellung soll der Posten das Regiment aufgefordert
habe, die Waffen abzulegen . Jedenfalls 'ckeint
bei d>n Gruppen eine starke M ßstl.iw -ung gegen
oen A, bester- und Soldatenrat bestanden zu baden
die hin *? feit Vo: fall an der Bcü ke noch gesteigert
wurde . Das Regiment zog dann nach der Kaserne
in der Tannenstraße , wo die Wache gestürmt
wurde . Hierbei sind zwei Soldaten verwundet
worden . Bei Anbruch der Dunkelheit zog dann
eine große Abteilung des Regiments zum Markt¬
platz, um vom Rathaus die rote Fahne herunterzu¬
holen.

Der Soldatenrat bei der obersten
Heeresverwaltung,

der etwa 15000 Mann vertritt , hat zum 1. Dezem¬
ber einen Verttetertag der Heeres -Soldatenräte
nach Bad Ems einberufen . In Ems - will man
den erbärmlichen Versuchen, das Reich zu zerreißen,
entgegentreten und verhindern , daß Schwärmer
oder Gewaltmenschen Heimat und Volk in den Ab¬
grund stürzen.

Dir Emser Konftrenz der Vertreter
der Fronttrnppen.

WB . Berlin , 27. Nov . Der Soldatenrat bei der
Obersten Heeresleitung hat auf dringendes und
einmüttges Verlangen aller Front -Soldaten -räte,
mit denen er bisher in Verbindung gekommen ist
und die beretts einen überwiegenden Teil des Feld¬
heeres darstellen, auf den 1. Dezember einen B e r»
tretertag  der Heeres-Soldatenräte nach Bad
Ems einberufen , auf dem er einen Bericht über
seine bisherige Tättgkeit und eine Entschließ-
u n g zur Beratung vorlegen wird , in der es u. a.
beißt:

Wir , die als Vertrauensleute aller Feldtruppen nach
Bad Ems entsandten Soldatenräte des Heere «, grüßen
dies neue Vaterland , grüßen begeistert den deutschen
Freistaat . Nach jahrelanger Qual wollen wir Ruhe,
Ordnung und Frieden . Wir vertrauen der Vorläufi¬
gen Regierung Ebert -Haase . Wir wollen mit ibr die
schnellste Einberufung der Verfassunggebenden Natio¬
nalversammlung . Nichts darf die Freiheit antasten , die
die Heimat errungen hat , kein Terror von rechts und
l' nks . Gleiches Recht allen Volksgenossen ! Die Stun¬
de drängt ; es heißt handeln . Nieder mit der Verblen¬
dung , die die Gewaltherrickaff einer kleinen Schar über
das Ganze in neuen Formen errichten will . Nieder
mit den erbärmlichen und gewissenlosen Versuchen , das
Reich zu zerreißen , das eigne Volk zu verraten . Wir
wollen keinen Bruderkrieg . Aber wir dulden nicht , daß
Schwärmer  oder Gewaltmenschen  Heimat
und Volk in den Abgrund stürzen . Es ist nur ein
Weg zu Frieden und Freiheit:  Zusammen-
steben ffir d>« Vorläuflge Regierung ! Denn nur das
bürgt für Nationalversammlung und Gleichberechti¬
gung , für Kraft gegen alles , was uns vernichten will.
Der Vollzugsausschuß des Berliner A.-S .-R . ist keine
Vertretung des Reiches.  Er ist nicht der In¬
haber der obersten Reichsgewalt . Wir wiederholen es:
die Vorläuftge Reoierung Eberi -Haase hat die Pflicht,
den Friedensschluß zu sichern  und mit allen
Mitteln auf Grund des allgemeinen , gleichen , geheimen
und direkten Wahlrechts ffrr Männer und Frauen die
schnellste Berufung der Verfasfunapcbenden National¬
versammlung zu betreiben : die ungeschmälerte Mitwir¬
kung derer , die beute noch unter den Mafien sieben,
muß hierbei pewäbrleiftet werden . Die Vorläufig « Re
gierung will das . Wir vertrauen ibr . Sie wird an der
Spitze des Reiches nicht Parteigeichäste treiben , wird
uns nicht der allgemeinen Auflösung ver¬
fallen  lassen , sondern im Dienst « aller den wahren
deuftchen Freistaat schaffen belfen . Dann ssnd wir be¬
reit , ibr zu dienen , wie di« Stunde es fordert.

Wilbelmsböhe,  26 . November 1618.
Der Vollruasausichuß de? Unrates bei der

O . H. L. : Antesberger , Obermatroft : Dahmke , Serae-
ant : Müller . Pionier ; Stein , Vize :—--t -tmeister ; Wek-
kerle , Unteroffizier.

Unbestätigte Gerüchte.
Berlin , 27 . Nov . Vom linksrheinischen Gebiet

laufen unzählige Gerüchte um über die Stärke und
Art der künftigen Besatzungsttuppen . Alle diese
Nachrichten find falsch, da der Oberbefehlshaber der
Alliierten noch keine Enffcheidung in dieser Frage
gettoffen hat. Sobald besttmmie Nachrichten vor¬
liegen , werden sie veröffentlicht , ebenso auch über
die Regelung des Personenverkehrs nach den be¬
setzten Gebieten . Der Vorsitzende der Waffenstill-
standskommission : Erzberger.

*  Der Wirrwarr im
Deutschen Weich

ist zur Zeit so hoch gesttegen, daß die Unordnung
-kaum noch übertrosfen werden kann. An der
Wasserkante schicken sich waschechte Bolschewik- deut¬
scher Na .ionalität an, das russische Blut - und Ter¬
ror-Regiment von Petersburg und Moskau in den
volkreichen See » und Handelsstädten der Wasser¬
kante auszurichten und über diese unglücklichen Ge¬
genden Mord , Raub und Plünderung zu verhän¬
gen . Besonders gefährdet erscheint zur Stunde
das einst so reiche und mächtige Bremen.  Die
Berliner Zentral -Regierung (Ebert-Haase) aber
läßt alles geduldig geschehen und schaut gelassen
zu. Me Bremer Bürgerschaft selbst scheint nicht
imstande zu sein, sich des roten Gespenstes aus
eigener Kraft zu erwehren. Es sieht aus , als gäbe
es keine deutschen Männer mehr. Eine Hand voll
verwegener Unruhstifter kann in volkreichen Städ¬
ten schallen und walten nach Herzenslust . Es
wagt ihnen niemand mit Gewalt entgegenzntreten.
Zur selben Zeit kündigt der noch immer an dess
Spitze des bayrischen Volksstaates stehende gali-
zische Fremdling K u rt E i s n er , der augenschein-
lich mit den: französischen  Premierminister
Clemenceau unter einer Decke spielt , der Ebertschen
Berliner Zentralregierung in aller Form folgen¬
des Ultimatum an.

München , 27. Nov . Nach Jnformattonen aus
dem bayerischen Ministerium ist der Abbruch der
Beziehungen Bayerns zu dem Berliner Auslvär-
tigen Amt , sofern in den nächsten Tagen kein
Wechsel im Auswärtigen Amt eintntt , und sofern
nicht für die Zukunft Garantien gegeben werden,
nur der Vorläufer  zu weiteren wichtigen
Entschließungen.  Bayern wird auch die
Frage eines Separatfriedens  und die Frage
eigener diplomatischer Vertretun¬
gen  im Auslande in den Kreis der Möglichkeit
ziehen . Das bayensche Mnisterium hat eine Ab¬
schrift seiner Note wegen des AbbruckM der Bezieh¬
ungen zu dem Berliner Auswärtigen Amt den
drei übrigen süddeutschen Staaten
zugestellt . Ein engerer Zusammenschluß der süd-
Deutschen Staaten ist ins Auge gefaßt. Wir mäch-
ten vorläufig vor Ueberschätzung des bayerischen
Vorgehens warnen.

Wohlgemerkt : uns und vielen andern sind die
heuttgen Berliner Regenten in den meisten Dingen
zu radikal : dem kecken Münchener Diktator
aber sind dieselben Berliner Regenten nicht ra¬
dikal genug;  besonders ist ibm ein Dorn im
Auge , daß die alten Staatssekre äre Dr . Sols und
Erz beug  er , die aus dem Kabinett Prinz Max
von Baden entstammen , noch im Amte sind. Me
Dinge in Deutschland sind in ihrer Verworrenheit
und Heillosigkeit allmählich soweit gediehen, daß
man in der Bürgerschaft schon häufig den Wunsch
äußern hört, ' die feindlichen Armeen möchten doch
in Gottesnamen nach dem roten Wasserkopf Berlin
ein flinkes Truppenkorps schicken und dort die
heillose verkappte Bolschewiks-Wirtschaft über den
Haufen werfen . Dann könnten doch endlich regel¬
rechte Wahlen zur Nationalversammlung vorge¬
nommen werden , sodaß wir aus der heutigen trost¬
losen Mttatur -Mßwirtschaft herauskommen und
endlich wieder auf gesetzmäßigen Boden gelangen.
Traurig , aber wahr und schließlich wohl verständ¬
lich!

Die Fronttruppen genen Berlin.
Berlin , 27 . Nov . Tie in Berlin versammelten

Delegierten der großen Soldateniäte der 8. u. 10.
Armee,  der Etappe B u g, des Militärgouverne»
ments Litauen , des 3. Reservekorps,  sämt¬
lich aus dem Osten, in Vertretung von 360 000
Kameraden , legten am 25 . Novencber dem hiesigen
Bollzugsrat folgende Resolution vor:

Die einseitige Zusammensetzung des Berliner
Vollzugsrates bietet uns Vertretern der Ostfront
kerne Gewähr,  daß die Interessen der Gesanit-
heit richtig vertreten werden. Wir forderir deshalb
1. den unverzüglichen Zusammentritt
des Reichskongresses der A.» u. S .-Räte und 2. die
sofortige Zulassung der von der geschloffenen Ar¬
meegruppe Ost-Westfront zu entsendenden Dele¬
gierten zur Entscheidung aller für , das neue
Deutschland grundiätzlichen und militärischen Fra¬
gen . In der Nichterfüllung dieser Fordernmzen
erblicken wir die s chw e r st e Gefährdung  der
deuttchen Reichseinbett . Wir erflären noch aus¬
drücklich, daß die Ostarmee geschloffen hinter der
jetzigen Regierung steht.

Im Verfolg dieser Erklärung blieben vrer
Delegierte  der Ostftont in Berkm zurück, tun
beim Auswärtigen Amt , beim Kriegsministerium
und beim Vollzugsrat die Interessen der im Osten
auf Heimkehr harrenden Kameraden zu vertreten.

Me Engländer gegen den BalschewismuS.
Genf , 28 . Nov . Verschiedene englische Zeittm-

aen befürworten die Besetzung der deuffchen
Küstenstcdte durch die englische Marine , um dem
bolschewisttschen Treiben dort ein End« zu machen.
Es verlautet , daß neue Einberufungen in der eng¬
lischen Marine bevorstehen.

Die Franzosen in der Pfalz.

Ludwigshafen , 27. Nov . Das Oberkommando
der Truppen in der Pfalz teilt mit : Nach einer
Meldung der pfälzischen Bezirksämter räumen die
Ententetruppen die Ortschaften an der Südgrenze
der Pfalz , welche sie entgegen dem Wottlaut der
Waffensttllstandsbedingungen vorzeitig besetzt ho¬
ben. Anscheinend erfolgt die Räunnmg auf Grund
des Einspruchs der Waffensttllstandskommission.

Truppenscuduugen Englands?
Rotterdam , 27. Nov . Englische Zeitungen be-

richten, daß die englischen Kriegshäfen in der
Mittwochnacht geschloffen worden find. Es verlau¬
tet , daß neue große Truppenformativnen in Eng¬
land zusammengezogen werden, um auf das Fest¬
land gebracht zu werden.



sh.  Dis Spartakuspartci.
Wer mar Spartakus ? Ein Führer von Skla¬

ven. die sich (78 vor Christi Geburi ) gegen ihre
grausamen .zerren , die R ö m e r . empört hatten,
dem es nickst gelang, dieselben zum Sieg und zur
Freiheit zu führen . Wer die Greuel kennt, die
nnrer der altheidniickien Sklaverei vorkamen, kann
diesem tapferen Manne ein geivistes Mitgefühl
nickst verjagen , der den verzn>eiselten Versuch einer
gennrttsamen Aendernng nnna .ürticher Verhältnisse
machte, aber dabei scheiterte.

Was aber versteht man unter der sozialistischen
S p a r t a ku s p a r t e ! , der neuesten und jüng¬
sten aller Parteien , die sich iin Deutschen Reickre
ausgetan ? Es ist die Partei des Karl Lieb¬
knecht und der Rosa Lupe in bürg,  die da
vorgcben, sie ivoll rn , wie einst Spartakus die
Sklaven , jo die heutigen Geknechteten befreien von
ihren Herren . Und wen verstclren sic denn rntter
den heule Geknechteten? Jeden , der irgend einen
Vorgesetzte» anerkennt . Darum soll nach ihrer
Ansicht der Soldat sich empören gegen seine Ossi-
ziere nnd Unteroffiziere, der Beamte gegen seine
Vorgeietze». der Untertan gegen 'eine Obripfcit,
das Kind gegen seine Eltern . Erst dann wird nach
ihrer Ansicht das Leben schön, mcrm weder ein
Gott n o ch ein Herr m c b r anerkannt
wird,  wenn die sogen. Gölterdämnicrnng kommt,
in der die Götter ..verdämmern ", verschwinden,
und jeder einzelne Mensch keinen Gott mehr aner¬
kennt, als s i ch s e l b st. Und nun merken wir ans
einmal , daß wir in dieser neuesten Par 'ei einen
o"nz alten Bekannten treffen für den der Name
Spartaki,Spartei viel zu gut ist — und der besser
seinen alten Namen wieder bekommt. Man nannte
diese Leute nämlich früher

Anarchisten oder Nihilisten.
Das Wort Anarchist bedeutet einen, der keine

Obrigkeit keine Ordnung , anerkennt, N i b i l i st
einen, der nichts üb"r sich anerkennt, also beides
kommt ans dasselbe hinaus . Nun denke man sich
einen Staat obne jede Obrigkeit. Macht. Gewalt
u. dergl. Welches allgemeine Kuddelmuddel
würde da entstehen! Wie würde dann im Innern
der Kanins aller geaen alle entbrennen , nach außen
aber vollständige Ohnmacht vorhanden sein, gegen
welche die Ohnmacht Deutschlands nach dem drei¬
ßigjährige Kriege noch gar nichts wäre.

- Da also kein Staat ohne Obrigkeit eristieren
kann, indem man sich dann wegen jeder Birne den
Kopf einlchlaaen würde, so werden wohl, wenn es
so weit sein sollte. Liebknecht und Rosa die Güte
haben, den Kaiserthron einzunehmen. Karl und
Rosa, das rote Kaiserpaar , werden uns dann mit
Kanonen und Maschinengewehren die ricfitiae Re-
gierimasiorm bechringen und uns mit Kolbenichlä-
gen ans den Schädel die Freiheit der Ueberzeiianng
beweisen. Dem tollen Roboam wurde es einst übel
genommen, daß er seine Untertanen mit Skorpio¬
nen schlaaon und ihnen die Haut ein wenig ritzen
wollte. Wir aber würden anderes erleben, wenn
dag nihilistische Nordlicht aus Ber¬
lin  über uns leuchtete. Wir danken bestens für
diese neueste „.Knltnrerrunaenschaft " und wollen e.s
doch lieber mit dem alten Christentum
halten!

cpc.  Woog für üie Wwril Dd
kn grauen.

Die Frauen  werden Sttmmrecht haben bei
den Wahlen zu den verfassunggebenden Vcrsamm-
lungcw (Nationalversammlung ) für das Reich und
für die Bundesstaaten . Diese Tatsache stehl fest.
Deshalb sind alle Erörterungen über. Vorteile und
über Nachteile dieser Tatsache überflüssig, unter
Umständen gar sehr schädlich. Die Forderung des
Augenblicks ist. das Frauenstimmrecht im weite¬
sten Umfange dem Wohle des Vate-landes und der
Kirche dienstbar zu machen. In dem Aufruf des
Katholischen Frauenbundes Deu .schtands au die
katholischen Frauen heißt es:

„Ihr müßt euch Über den Bau und das Leben des
Staates , über die Betätigung der Parlamente und das
Programin der verschiedenen Parteien , endlich über die
Umwälzungen der Gegenwart und deren besonderen
Cbarakier genau unterrichten . /Ihr müht euch eine
klare und entschiedene M. inung darüber billen , nach
welchen ( undsätzen ihr die Neugestaltung DeuCchlando
beeinflussen wollt, um dem Wohle unseres Polkeö in
drr richtigen Weise zu dienen. Ihr müht wii' en. welche
Männer bisher die von uns anerkannten Grundsätze
,m öffentlichen Leben vertreten haben u.io m»hi mit
ihnen Fühlung und Zusammenarbeit suchen, und dann
müht ihr bereit sein, mutig und arbeitsfreudig zu fol¬
gen, wenn der Ruf zum geichlossenen Eintritt »n das
politische Leben an euch ergeht.'

Unter der Maske . °
Kriminalroman von Hans von Wiela.

31) (Nachdruck verboten.)
Er bedeckte ihre Hand mit Küssen, und sie ent¬

zog sie ihm nicht.
Und dann mußte er denken an jene furchtbare

Stunde , in der er ihr Einblick in sein Leben gab.
Er hatte es längst verlernt , Scham zu empfin-

den oder gar Reue, aber damals litt er Folter¬
qualen , und mit abgewandtem Gesicht legte er di«
furch bare Beichte ab.

Und dann erwartete er stumm sein Schicksal.
Wohl hatte sie ihm ihre Hand entzogen, die

er, wie in stummer Beschwörung umklammert
hielt , aber sie war nicht geflohen.

Wohl hatte sie lange Zeit geschwiegen, aber auch
kein Wort des Abscheus und der Verachtung schlug
an sein lauschendes Ohr.

Welche Gedanken mochten sie bewegen?
Noch immer schwieg sie. Er warf einen scheuen

Blick nach ihr, aus deren Hand er sein Schicksal er>-
wartete.

Mit farblosen Wangen saß sie ihm gegenüber,
die Züge bewegungslos , die Lippen herb auseinan¬
dergepreßt , und die Augen in die Ferne gerichtet,
mit eigentümlich forschendem Ausdruck, als ob ir¬
gend ein Bild vor ihr auftauchte, das sie nur un¬
deutlich erkenne, und das doch ihr ganzes Sinnen
gO mgen nahm.

Erst nach langer Zeit fand sie eine Antwort.
„Lasten Sie die Vergangenheit ruhen ! Auch ich

habe Ihnen etwas zu sagen!"
Er hegte den sündhaften Wunsch, in ein gleich

der' orfenes Leben schauen zu dürfen, — umsonst!
Cie sprach von betrogener Liebe, sprach von je-

r n Bergany , mit fliegenden Worten schilder te sie
ibr n Wunsch, den Geliebten ihrer ersten Jugend
c , dem unverdienten Glück zu reißen , das er
dr t, an jenem deutschen Hofe gesunden! Der Ge¬
danke töte sie, zrr wissen, daß er ungestraft ein
neues Glück genieße, nachdem er das ihre ze»
M & ö. - — Ich liebe ihn nicht mehr, ich

Die in ft ’n dorsrehMcktzn Sahen berlarchre
Aufklärungsarbeit  ist zunächst Ausgabe
der einzelnen Vereine t::r Frauen und von Frauen,
verscmrmlungen, üie voir dreien Vereinen veranstal¬
tet werden. In politischen Versammlungen kann
he zunächst nickt geleistet werden. Die Seifh*ng
dieser Arbeit muß durchorrs den Frauerr selbstän¬
dig überlassen bleiben. Die Partei  hat daher
nur insoweit mitzuwirken, als sie auf Wunsch
Aufklärung und Rat erteilt und geeignete Redner-
rräfte stellt.

Der Zusammenhang zwischen Partei u. Frauen-
vereinen muß hergegestellk werden. Das geschieh! am
ziveckmäßiosten so, daß Mitglieder dieser Vereine,
die sich zu den Grundsätzen der Partei bekennen, in
die Instanzen derselben (Vertrauensmänner , Aus¬
schüsse, Vorstand) aufzrmehmen sind. Zweckmäßig
ist vielleicht, für die Derrauenspcrsonen den neu-
tralen Ausdruck „Vertrauensleute"  zu
uvlüc *;. Die Frauen müssen selbstverstänüiichim-
mer zu. den allgemeinen öffentlichen politi ' cken
Versammlungen mit eingelad t weroen. Die Kan-
didatenairsstellung für die Wahlen ist naturgemäß
Sache der Partei . Die Frauen  können dabei
ebenso wie andere Stände und Vereine ihre
Dünsche geltend machen und durch die in die zu¬
ständigen Parteid -Hürden entsandten Vertrete¬
rinnen die Kandidaten mit bestimmen. Ueber Ein-
zellwiten der Kandidatenaufstellung kann erst dann
Bestimmung getroffen werden, wenn die Wahlord¬
nung bekannt ist. Bis jetzt ist die Meinung der
Reichsleitring noch nicht klar festgestellt, ob die
Frauen auch das passive Wahlrecht haben dürfen.

Zur Münchener Enthüllung.
Berlin , 27. Nov. Prof . Hans Delbrück

richtet eine Zuschrift an den „Vorwärts ", die sich
mit den Lerckrenseldschen Veröffentlichungen be-
ickiäftigt. Er führt aus . daß der Lerchenseldsche Be
rickst sachlich so gut wie nichts Neues enthalt und
schließi seinen Aussatz mit folgenden Worten:

Der ungeheure Irrtum der deuischen Regierung war,
daß sie glaubte , Rußland werde sich die Demütigung
Serbiens gefallen lasten, und der »ngcbcure Irrtum
des deutschen Generalstabs war , daß er glaum- , die
deutsche Armee werde in vier Wvckien mit stcankr- ich
fertig sein. Man mag Über die Irrtiimer uricilen , w
strenge und s-' hart , wie man will, auf keine» stall
aber haben sie etwas zu tun mit der Beschuldigung, die
deutsche Regierung habe den Krieg betrieb-m nab an-
gezcttelt. Der Weltkrieg i st ausgegangen
von dem panslnwistisch - autokraiischen
Rußland,  und wenn Deutschland Oesterie ch zii
energischem Vorgehen vorwärts getrieben bai, so hat es
das getan in der Hoffnung , den Weltkrieg did ' irch nicht
z» entzünden , sondern zu vermeiden. Das konnte man
schon aus den bisherigen Verössentlichstungen erkennen,
und das wird durch die Bercssentlichungc» des Grafen
Lerchenfeld lediglich bestätigt.

Foch in Straßburg.
Noch einer Havasmeldung ist am TienStag

Morschall Fach in Straßburg eingezogcn. Eine
weitere amtliche Havasmeldnng besagt noch, daß
die französischen Truppen die völlige Besetzung der
befreiten Gebiete von Eliaß -Lo bringen durchge-
fiibrt haben und daß überall die alten Grenzen von
1870 wieder erreicht sind.

Das U-Boot als Waffe.
London, 27. Nov. Renter . Wie die „Times"

aus Newyork aus gut unterrichteter Quelle erfährt,
wird die amerikanische Friedensdclega ion für die
völkerrechtlicheB stimmung cintreten , wonach die
Unterseeboote als Waffen gegen den Handel voll¬
ständig ausgescholtet werden.

Deutschland.
Die Einschränkungen im Eisenbahnverkehr.
Berlin , 27. Nov. Die infolge der Demobil¬

machung im Eisenbahnverkehr  notwendig
gewordenen Einschränkungen  sind nunmehr
durchgeführt. Daher hat sich der Zugverkehr in
den letzten Tagen etwas regelmäßiger gestaltet:
den heutigen Derhäl nisten nach kann jedoch noch
nicht mit Sicherheit gesagt werden, welche Züge
am folgenden Tage verkehren. Die Einschränkun¬
gen haben nicht den großen Umfang angenommen,
wie dies zuerst den Anschein hatte . Es verkehren
aus fast allen Strecken mehrere Züge am Tage.
Aus den Berliner Bahnhöfen fahren die Züge re¬
gelmäßig und fast durchweg pünktlich ab. dagegen
treffen die ankommenden Züge mit ziemlich großen
Verspätungen hier ein. Die Durchführung der
Nahrungsmittel - und Kohlentrans¬
porte  ist trotz der Ueberlastung der Eisenbahn
mit Militärzügen ohne Schwierigkeiten
ermöglicht ivorden. Der Streik der Kohlenarbeiter
in Oberschlesienhat auf die Kohlenversorgung der
Eisenbahn keinen Einfluß , der Betrieb der Eisen-

Hasse ihn, ich will nicht, daß er glücklich ist, auch er
soll die Qualen eines zerstörten Glückes fühlen!

Und dazu solle er. Streblow , ihr Helsen. Und
je schwerer er Bergany verletze, um so williger

‘ wolle sie versuchen, zu vergessen, was er , Streblow,
ihr soeben bekannt, und was ihn für die nächste
Zeit noch von ihr trenne.

Er wollte ihr zu Füßen sinken, — sie verwehrte
es ibm. mit einer fast unwilligen Bewegung.

Gehen Sie an Ihr Werk, und lassen Sie die
Zukunst über unser Schicksal entscheiden!"

Und er war an fein Werk gegangen mit der
Verschlagenheit und Energie , die ihn immer bei
seinen dunklen Unternehmungen ausgezeichnet
hatten.

Und der Zufall war ihm günstig.
Es war ihm gelungen, festen Fuß im Fürst¬

lichen Schlosse zu fassen und einen Coup ouszusin-
nen, der beiden dienen mußte, ihr und ihm selbst.

Mit einem einzigen aber desto ergiebigeren
Beutezuge wollte er seine Tätigkeit abschließen.
Das war freilich ihm mißglückt, denn seinen Kom-
Plizen, die er aus Wien erwartete , war es durch
die Vorsicht der Polizei unmöglich gemacht worden,
ins Schloß zu gelangen. Sie hatten schon längst
wieder die Stadt verlassen, um sich in Sicherheit
zu bringen.

Nur sie, Mirza , hatte Einlaß gefunden, durch
ihn.

Und wenn er nur wenig gewonnen hatte , eins
blieb ihm : das wertvolle Dokument . Wertvoll , seit
der Erbprinz Einblick genommen hatte , der keine
Mittel scheuen werde, es wieder zu erlangen . O.
er wollte es ihm ja auch nicht vorenthalEn ! Für
ein gutes Stück Geld konnte er es wieder erhalten!
Dann waren die Nächte reichlich entschädigt, die er
zirr Herstellung dieses Meisterwerkes der Fälschung
gebraucht hatte. Dann wollte er genießen, ge¬
nießen mit ihr , mit jenem Wesen, das dort in sei¬
ner Hilflosigkeit sein ganzes Empfinden aufwühlte.

„Seien Sie wieder aut , Mirza ." sagte er , sich
ihr zuwendend, mit begütigendem Tone, „ich habe
mich vergessen, aber wenn ich ryich- vergaß. Sie

kayn-w wir) ebne Störung anfresP erhalten Hor¬
den können. Mit fortschreitender Demobilmachung
wirb auf den Euenliahnen eine Entlastung cin-
treben, die viellcich! sänn in tvemgen Wochen es
ermöglicht, den Personenverkehr nach und nach zu
crlmrent . Der Güterverkehr ist vorläufig , von
!-eute Ion aerstag den 28. d. M . bis Samstag den
30. gänzlich gesperrt.

Dir Deckung der Tagegelder der A.- und
S .-Rätc.

Stuttgart , 27. Nov. In der Frage der Deck¬
ung der Tagegelder  der Arbeiter - und Sol¬
datenräte aus Staatsmitteln  teilt das würt-
tembrrgische Finanzministerium im Plenum mit.
daß die provisorisck-e württenibergische Regierung
sich aus zwingendes Verlangen bereit erklärt , ins¬
gesamt 500 000 Mark zur Zahlung der Tagegelder
und Druckiacken der Arbeiter - und Coldatenräte'
vorläirsig zur Verfügung zu stellen. Die Rech,
nungslegimg sollte bis spätestens 1. Dezember er-
folgen. Von der bewilligten Summe wurden zu¬
nächst 100 000 Mark zur Auszahlung angewiesen
und der Abruf »veiterer Beträge von dem Nachweis
der Verwendung der ausgezahlten Summe abhän-
gia gemacht. In Baden wurde bisher derselbe Be-
ttag ausgezahlt . Da die preußi ' ckre Regierung
ebenfalls eine Regelung der Dccknna der Tagegel¬
der vorgenommen hat und die württenibergische
Regieruna ein einhe-tliches Vorgehen im Reiche für
das einzig richtige hält , so -st zu hoffen, daß auch

H Na-nge baldigst ihre Lösung finden wird . Die
in Bälde zusammentretende Konferenz der e'-nzel-
staatlichen Finanzm -n-ster wird sich auch mit dieser
Angelegenheit befassen.

Mißhandlungen gegen Deutsche in Lemberg.
Wien, 27. Nov. Ter Polnische Stad komman-

danl in Lemberg bat eine Kundgebung erlgssen.
daß reich"-de--' 'che Offiziere und Soldalen . die sich
in Lemberg befinden, sich binnen 24 Stunden z»
melden hätten ., widrigenfalls sie als Verb-echer u.
Teiride der polnsteben Wehrmacht behandelt tvür-
den. Ein ziwerlälsiaer Augenzeuge, der aus Lew-
Hera in W'en eingetrosten ist. sah. wie etwa 20
Reioöderttiche ml- gefesselten Händen durch die
chnuvtstraße geführt wurden unter sichtbaren Miß¬
handlungen . Die Polen hearün-den ihr Verhalten
mit der Behauptung , daß deutsche Offiziere die
ukrainischen Truppen gegen die Polen geführt
hätten.

Eine Lehrerin ins Ministerium berufen.
Berlin , 27. Nov. Wie mitgeteilt wird , ist an

Stelle des Volksichullehrers F . Kunert . Frau Leh¬
rerin Käte D n n cke r als fachvädaaogisck̂r Beirat
'n  das Ministerium für Wissenschaft , Kunst und
Volksbildung berufen worden.

* Tr . Alexander Schnütarn ch. Aus Listernobl
(Sauerlond ), 24. Nov. kommt die Trauerkunde.
d<ß Domkapitular llniv . Prosessor Dr . tbeol. et.
phil. Alerander Schnütgen.  Ehrenbürger
der S atzt Köln , dort im h 'zen Alter von 75 Jah¬
ren gestorben ist. Eine akute Erkrankung sckieint
nickst vo-gelegen zu haben. Dr . Sckmütgen galt
als einer der besten Kenner und Förderer der
chr i st l i chc n Kunst.

ProvinitieUes.
* Diez, 28. Nov. Durch freiwillides Anaehrt

sind in unserer Stadt bei der Bürg -'i ' chast 2 200
Manntchastsguartiere  sü . den Trupven-
durchmarsch bereit gestellt. Tic behördlicherseits
vorgeielu'nen Massenguartiere in Kasernen Schu¬
len, Hotels usw fassen 5000  Marrn . so daß in
reichem Maße für Unterkunft gcsor̂ ^ ist. Tie ein-
gerichteten Kückren sind in der Lage, für 3000 Por¬
tionen Essen zu bereiten.

* Westerburg, 28. Nov. Unsere erste tapfere
Armee, welche dieser Tage den Rhein überschrei et.
nimmt ihren Weg über den Westerwald nach dem
Osten. Die ganze Drrrchmarschzeitder gewaltigen
Menschenmassensowie des »mfaugreichen Heores-
parks durch unser Gebiet wird , fall- alles glatt von
statten geht, auf 6—7 Tage berechnet. Hier wer¬
den täglich 7000 Mann einarm. die  äd¬
rigen müssen Biwaks beziehen. Alle Gebäude auch
die Sckurle und das Schloß werden -so belegt, daß
jede Beichwerde ane-aeschlossen ist.

* Montabaur , 28. Nov. Im Urtterwesterwald-
kreis ist ein K r e i s b a u e r n r a t gebildet. Mit¬
glieder des Bauernrats sind die Herren Landwirt
Georg E i s e l - Montabaur . Landwirts Ewald
G e r h a r z - Ransbach und Landwirt Ernst Hüm¬
merich - No -dhoken.

* .Hillscheid, 28. Nov. Einige Schwindler brach¬
ten dieser Tage die Bewohner in Aufregung . Un-
tcr dem Vorgeben, vom Soldatenrat in ' .Koblenz
aeschickt zu sein, um nach Saären zu suchen, die in

wissen, warum es geschahI Schlafen Sie . ich werde
über Sie wachen!"

Es erfolgte keine Antwort . Das Gesicht des
Mädckiens blieb unbeweglich, nur über ihren Kör¬
per flog ein Schauer , als ob eiskalte Finger sie be¬
rührt hätten , und ihre Hände zogen sich tief in die
wer en Aermel des sckstveren Mantels zurück.

Man hörte nichts weiter als das Rasteln und
Stampfen des Zuges . Dann und wann flog mit
zerrissenen Klängen ein telegraphisches Glocken-
signal vorüber dem Zuge voraus.

Diese Töne wirkten in ihrer steten Wiederkehr
beunruhigend aus Streblow.

Er wußte ja, daß es nur Zeichen waren , die
dem Zugverkehr dienten, und doch mußte er immer
und immer wieder daran denken, daß er ein Flücht¬
ling und nur mit Mühe seinen Verfolgern ent¬
ronnen war ! Er verhehlte sich nicht, daß man auch
weiterhin ihn verfolgte, und — daß der elektrische
Funke schneller eilte, als der dahrnjagende Zug,
in dem er sich befand.

Unwillkürlich öffnete er wieder seine Leder-
tasche, langsam und sorgfältig bekleidete er sich
wieder mit dem falschen Barte , verbarg seine
Augen hinter dem dunklen Kneifer und zog die
graue Reisemütze ttef herab.

Dann blickte er hinüber nach der Schlummern¬
den,

Wie sie so dalag , ein scharf beobachtendes Auge
hätte in diesem jungen Manne ohne viel Mühe ein
Weib vermuten müssen, wie vielmehr der mißtrau¬
ische Blick eines Kriminalbea ..iten,

Und wer wußte, ob nicht auf der nächsten grö¬
ßeren Haltestation Häscheraugen schon unter den
Passagieren Umschau hielten I-

Wieder irrt sein Blick hinaus auf die in raschem
Wechsel vor dem Fenster auf- und niederschweben¬
den Delegraphendrähte . In seiner wachsenden Un¬
ruhe erschienen sie ihm wie die Fäden eines Netzes,
in dem er sich gefangen sah. und das den raffeln¬
den Zug trotz seiner Eile eingeschloffen hielt, mit
all seinen Fahrgästen , unentrinnbar gefangen
hielt . - „•

GefrWLLL! -**

den Revolutionstagen angeblich in Koblenzer Ma-
ggzinen gestohlen worden seien, wurde Hausjuch,
ung abgehalten. Sie „beschlagnahuiten" Sliescl.
Anzüge, Uhren und dergleichen, woraus sie mit
Raub aus Nimmerwiedersehen verychwanden.

hl. Herborn, 28. Nov. Ter aus dem Feide he'm-
gekehrte Soldat Hübschmann erklärte seiner F >au
den Gebrauch des Armeerevolvers. Tie Waffe enr.
lud sich, und die Frau fang tödlich get ' offen
zu Boden.

* Dillenbrirg, 28. Nov. Ein nf ' il irisches Last,
cnto mit Anhängewagen fuhr in/olge Versagen¬
der Steuervorrichtung ans den. Allendorier Berg
in voller Fahit gegen einen Baum Der Chansjeur
und ein mitsahrendes , auf der Dynamitwbrik ,n
Würgcndors bejckxistigteis Mädchen waren icfoit
tot.  Zivei weitere schwervertetzia Perionen n,uß.
ten in die Gießener Klinik gejchantt ivorden. Außer-
dem wurden noch sieben Personen leicktt verletzt.

4 Vom Rhein , 28. Nov. Einer Meldung der
Nouvelle Correspondence zus)lge ieili General
Mai-ch mit, daß die amerikaniiche Armee Koblenz
gegen den 1. Dezeniber erreichen u. Vielen Brucken-
kops zu diesem Zeitpunkte de, 'tzei> werden. Tie
Enr 'ander würden Köln und die Franzosen Mainz
besehen.

* Aulhansen , 28 . Nov . Ein von der Front ge-
kommenes Flugzeug ist aus dem Aulhauser Weg,
unterhalb des Jagdschlosses, abaestnrzl. Die In-
fasten, Leutnant Mosen und der Flugzeugführer
Jansen , sind tot.

ht. Hvchheim, 28. Nov. Hier stürzt, ein zebn-
labriaes Mädckn'n von einem durchmlirenden Mili-
tärauto ab und winde ans der Ltell ? getötet.  -

y! Bad Homb -' g, 28. Nov. Nach Mitteilungen
des Ollerurseler A.- und S .-Nn es wurden bei der
Sichtung der Vorräte des Großen Hauvt-
ouartiers ». a . dort aiifgefunden : 155 Wag-
gons Kohlen 600 Zentner Speck. 34 Zentner Biitter
und große Mengen feinster Konserven. Tie Le-
bensmitei sollen den zurückkommenven Truppen
zugew-esen werden.

ht. Frankfurt , 28. Nov. Das Generalkoinmavdo
deS 18. Armeekorps wird .vorkäiifig ' einen Sitz
nicht wieder in Frankfurt nehmen, .sondern in
Bad N̂anheim . Das stellver'retende Generalkom-
mando des 18. A.-K. dürfte demnächst aufgelöst
w-rden._

Lokales.
Limburg , 20. November.

— Erhöhung der Brotgcwichte und
später Ausgabe  einer M c h I ka r t e. Wie
uns mitgeteilt wird , tritt i»ii Wirkung vom 2. De¬
zember ab für den Bezirk des Kommiinalverbandes
Limburg eine Erhöhung der Brotgewichte
ein. Er . werden demzusolge ausgegeben werden:
1) ein großes Roggenbrot im Gewicht
von 1 06  0 Gr . (frischgebacken), hergestellt ous
1470 Gr . Brotniehl — 70 Teile Roggenmehl und
30 Teile Weizenmehl, nbzngeben gegen 7 Tages-
karten zum Preise von 00 Psg ., 2) ein kleines
R o g g e n b r o r im Gewicht  von 1 400  Gr.
(frischgebacken), hergestcllt ans 1050 Kr . Brotmehl
— 70 Teile Roggenmehl und 30 Teile Weizennichl,
abzugeben gegen 5 Tageskarten zum Preise von 70
Psg ., 3) ein Kr a n ke n b r o t im Gewicht  von
1060  Gr . (fnickigebacken), hergestellt aus 1470 Gr.
Weizenmehl, abzugeben gegen 7 Tageskarten zum
Preise von 1 Jl ., 4 ) ein We i z e n b r o 1 (Brötchen)
Auf eine Tageskarte können 4 Brötckren bezöge,
werden im Gewickrt von je 70 Gr . 2 Brötchen föfter
15 Pfennig . Eine Tageskarte berechtigt zum Be
zuge von 210 Gr . 04^ iges Weizenmehl (Haushal-
tuuasmehl ) zum Preise von 30 Pfennig für das
Pfund . Es ist beabsichtigt, jedem Veriorgungsbe-
rechtigten außerdem noch eine besondere Mehl¬
karte  zu geben; die hierauf ind auf die Z u satz¬
karten für S ckw e r st - und Schwerarbei«
t e r bezüglichen Anordnungen werden im Laufe der
koinmenden Woche nach Abschluß der Verhandlun¬
gen verösfentlickü werden.

— D i e B r o t b ü che r für die Zeit vom 2. bis
29. Dezember werden morgen (Samstag ) im Rat¬
haus an zwei Ausgabestellen verabreicht. (S . Anz).

— Der Nassauische Zcntral - Wai-
s e n f o n d s setzt sich zum Ziel , unter Ausschluß der
öffentlichen Armenpflege, armen Waiserkrndern deS

^Bezirks des ehemaligen Herzogtums Nassau das
verlorene Elternhaus durch Unterbringung in ei-
ner gu en Familie zu ersetzen, ihnen geeignete
Pflege und Erziehung bis zu einem gewissen Le-
bensalter angedeilien zu lassen und ihnen die Er¬
lernung eines geeigneten ^ ndwerks zu ermög¬
lichen. Dieser Fonds wendete im Rechnungsjah,
1017 an Pflegekosten 76 128,25 M auf . Soweit
diese Ausgaben nicht durch Zinsen von Aksivkapitô-
sien. durch Staatsrente und durch Geschenke und

Eine heiße Blittwelle schoß zu seinem Herzen
und dann entwich sie wieder und ließ in ihm ein
Gefühl der Ohnmacht und qualvollen Erwartung
zurück.

Das konnte er nicht länger ertragen!
Er sprang plötzlich auf.
Dabei glitt die noch halb auf fernem Schoße

liegende, geöffnete Reisetasche zu Boden. Ein har¬
ter Gegenstand fiel heraus und blinkte nahe zu sei-
nen Füßen auf dem Teppich.

Hastig griff er danach und hob ihn auf.
Es war ein Revolver.
Sorgfältig untersuchte er die Kammern , sie

enthielten sechs Patronen , — alles rn Ordnung I
Mit kundigen Fingern prüfte er noch einmal die
Sicherung , dann sck>ob er die Waffe m seine Brust-,
tasche.
" Seine hastigen Bewegungen hatten die Schla¬
fende — oder schien sie-nur zu schlafen? — ge* .
weckt. ■

Ihre Augen waren geöffnet, nnd mit ruhrgem 1
Blick beobachtete sie die Borkehnrngen ihres Reise- /§
genossen.

Dieser wandte sich eben nach ihr um. (
„Sie schlafen nicht, Mirza , das ist gutl Wrr^ 1

müssen auf unsere Sicherheit denken. Hören Si «. ' fl
was ich Ihnen zn sagen Habel"

Jetzt richtete sich das Mädchen etwas aus ihrer
zusammengesunkenen Lage auf , und ihren Blick
voll auf Streblow gerichtet, sagte sie: „Unsere
Wege trennen sich, Koloman, und Sie selbst toer*
den es sein, der mich verläßt"

„Ich ? Niemals ! Niemals !"
2Xis Mädchen lächelte müde, u. einen Schauer«

der ihren Körper schüttelte, vergeblich nrederkämH« '
send, fuhr sie fort : „Ich werde aus der nächster»
Haltestelle den Zug verlassen . . ^ (

„Den Zug verlassen?" rief Streblow , nun-' rrt
sichtbarer Angst nah« vor sie hintretend , »das äst
ja eine wahnwitzige Idee !"

„Ich werde es tun . Ich spreche ia nrw von.-'msti
selbst. Ich werde es tun . ich habe keine S -^ ffde zif
vL lierrn,  nicht eine einzige!"

” (Lartjetzung folgt.)



Vermächtnisse aufgebracht lverden , finden sie ib ê
Deckung durch eine H a u s k o l l e k t e bei den Le-
tvohnern des ehemaligen Herzog ums Nassau . Ter
Ertrag dieser Kollekte bezifferte sich im Rechnungs-

'jahr 1917 auf zujammen 48 285,07 Jt. Tie Haus-
ikollekie betrug im Jahre 1917 im Kreise Lim-
b ii : i§ Jt  unter Beteiligung der Stadt
Liinl . 2369,89 Jt.  Dieses schöne Ergebnis

»ist ned t lebendigen Wohliätigkeitssinn der
hiesigen Bevölkerung besonders demllmstande z::zu-

.schreiberr, daß sich zahlreiche Herren der stad eichen

.Körperschaften und der Bürgerschaft bereit finden
'ließen , das Amt eines Kollektanten zu llberneh-
/ inen , und daß sich Schnlvorsteher und Schu .vvr-
lstcherinnen . Lehrer und Lehrerinnen als Uebermick-
'ler der Gaben in den Dienst der guten Sache stea-

tcn . Auch für dieses Jahr ist die Zeit der Wa .ien-
•foiMte herangekommen . Einer schönen alten 31. tc
gemäß wird in den Schulen zur Spendung von Bei¬
trägen angemgt und "che Sammlung veranstaltet.

Mitglieder des Mag nts und der Stadtverord¬
netenversammlung der Lehrerkollegien und an-
-dere Bürger der Ltadt - wandern in der in Sam-
'melbezirke eingeeilten Stadt von Haus zu Haus
Mr Erhebung eines Scherfleins für die armen
Waisen . Möae auch diesmal den Herren Samm¬
lern eine gebührende , wohlwollende Aufnahme in
den Familien der Stadt zuteil werden,

i — Wichtig für Reklamierte im be¬
setzten Gebiet und der neutralen

|8 o n e. Die aus dem Heeresdie - st entlassenen
'Webryfl -chtchen werden daran ' aufmerksam ge-
tmacht, daß sie im Besitz ihrer Militärpapiere oder
'eines Ausweises sein müssen , aus den r zweifels¬
frei Ke wor - cht . dch sie aus dem Heeresdienst e v.  r-

»lassen  sind . Besonders bei den seither Rekla-
mierten sind die Eniträae der Truppenteile häufig
nicht 'nii der nötigen Mstrheil abgefaßt . Wehl-
ptl ' chtige. bei denen H Militärpaß oder sonstigen
Ausweis ' Entlassungseintrag nickt ausdrück¬
lich das "" ckas sen oder E n t l a s s u n g s-
taa sin "b-anökt ist oder solche, die ir¬
gendwie Z . -ben, wollen sich un er Vorlage
ihre - Papiere den zuständigen Bezirksfeldwebel
um Aist "'—st wenden . Absolute Klarheit ist n> ia,
damit stassene Wehrpflichtige nicht der Ge¬
fahr d nierung aussetzen.

— - Rückmarsch unserer West -
Heere. Generaloberst v . Boehn wendet sich in
einem Aufruf an die Nheinprovinz und Hessen-
Nass a u . worin er sagt : De 7. Armee ist in die
Rheinprovchz und in dessen Nasiau eingerückt . Ich
übernehme vom 21. November ab im Durchmarsch¬
gebiet de" 7. Armee die militärische Kommando-
gcwalt . Ich bitte um die Unterstützung sämtlicher
Behörden . Alle Dienststellen der Armee sind auf
Befehl der Obersten Heeresleitung angewiesen , nur
mi den mil ' täriscken Kommandobchörden und den
Bebö st-en der zivilen Verwaltung zu verhandeln.
Nach Erlaß der Regierung und der Obersten Hee¬
resleitung stehen den Arbeit "!' und Soldatenräten
keinerlei Emarstfe in die Kommandogewalt zu . die
allein in den Händen der militärischen Kommando¬
stellen legt.

r - — Die Polizei in der neutralen
Zone.  D "r Wafstnst ' llstandskommissar Erzber¬
ger gibt bekannt : Marschall Fach hat gestern ge-
an ivortet , daß die deutschen P o l i z e i t r u p-
P e n m de" neutrabm Zone bl-e' ben dürfen , das
Oberkommando der Alliierten behält sich das Reckt
vor , die S ' ärke dieser Truppen zu begrenzen und
zu kontrollieren . In Standorten der neutralen
Zone können die Besatzungen der Standorte be¬
stehen bleiben.

— Schweineabschlacktung.  Mit Rück¬
sicht auf die Lage der Kartoffel - und Getreidever¬
sorgung hat der Staatssekre 8r des Reichsernäh-
rungsamtes die Bundesregierung ersucht , anzuord-
neu , daß die Hausscklachtungen b' s zum 31. Dez.
1918 beendet sein müssen und nur in besonderen
Ausiw "nesäll "n eine Verlängerung des Termin?
zuzulassen . Tie nach dem 1. Januar 19»9 noch in
den B "''»änden ohne Genehmigung befindlichen
schlachtiahmen Schweine sind , abgesehen von Zucht¬
schweinen. auf deren Erhaltung mit allen Mitteln
hinzuwi 'cken stt, und von noch nich abgenommenen
Vertragsschweinen baldmöglichst ohne Verzug zur
Erfüllung von Schlachtviehnmlagen hinzuzuziehen.

--  R e i f p t> e r f e Ii r nach den Niederlan¬
den . ('' nt 15. d. M . sind für den Reileverkebr nach
den Nieder ' anden . veranlaßt durch den dort herrschen¬
den Le ''ensmitte »mangel neue Bestimmnnaen in Kraft
getreten und muß seitens der niederländischen divlo-
matischen und Konlularvertrcter nunmehr in jedem
Einzestalle vorher die Erlaubnis zur Einreise
direkt beim Auswärtigen Amt in Haag
einaebost werden . Da hierai einige Zeit erforderlich
ist, müssen die Reisenden mönlichst frühzeitig die Visie¬
rung beantrnaen Folgende Fragen sind hierbei zu be¬
antworten : Ii Name und Vorname (bei Frauen Name
des ^bemanne ? ' Beruf : 31 Geburtsort ' 4) Geburts¬
datum - 51 Wobnert : 61 Jetzige evtl , frühere Staats-
zunebörigkeit : 71 Angabe von Referenzen in den Nie¬
derlanden : 81 Anaabe der Behörde , die den Naß aus¬
gestellt hat und Nummer desselben : 91 Welche Pläbe
werden in Nwderwnd besucht ' 10) Reisescheck: 11) Vor¬
lage diesbezüglicher Unterlagen : 12) Wie lange der
Aufenthalt dauern soll : 13» Zugabe der Grenzstation,
welche zu nasiieren ist : 141 Angabe des Datums der
Einreise : 151 Angabe der Eristennmittel : 161 Alles dies
urwer Beifügung von zwei unaufgezogeuen Photogra¬
phien , übereinstimmend mit auf den Paß eing ' ^ ülenz
Bild . , .

= Abitur.  Am Mittwoch bestanden am hie¬
sigen Gvmuasium die ehemaligen Unterprimaner
Kasten er  und Rauck  die Reitedrüfung . Beide
standen seil längerein unter den Fahnen.

Mrchlrctzes.
X Vom Rhein , 28. Nov . Mit dem Ein »ritt des

Waffenstillstandes kommen allmählich auch die zum
Heeresdienst einqezogenen P r i e st e r und S t u-
dierenden der Theologie  zurück in die Hei¬
mat . Da lebt denn die Hoffnung auf , daß zunächst
dem drückenden Priestermangel gesteuert werden
kann , weil etwa zwölf Priester gleich wieder Der-
Wendung finden können . Für die Zukunft sind
freilich die Aussichten für den Nachwuchs im Prie¬
stertum , da etwa dreißig Theologen den Heldentod
fürs Vaterland gestorben und einige so verkrüppelt
worden sind , daß sie nicht mehr Priester werden
können , sehr trübe . Auch das volkreiche Ober-
lahnstein  hat seit Juli nur einen Kaplan,
Lorch zur Zeit keinen . Herr Kaplan Kexel  von
dort ist nach Oberlahnstein an Stelle des von daN
nach Frankfurt -Oberrad berufenen Herrn Kaplans
Gärigen  versetzt worden . Einer der zuerst im
Kricgsbeainn eingerittenen Vriester . Herr Sub-
regens Wolf  vom Priesterseminar in Limburg,
der über vier Jahre sowohl aus dem west¬
liche"!, wie auch auf dem östlichen Kriegs-
schau-platz als Divisionspfarrer tätig war,
bat dem Vernehmen nach die Verwal ' ung der
Pfarrei Evvstein übernommen . Der Regens des
durch den Mangel an Theologen geschlossenen Prie¬
sterseminars in Limburg , Herr Dr . H e r r , versieht

schon Hrei Jahrs lang die Pfarrei Niederfesters , so
daß jetzt die beiden Professoren des Pnester-
seminars sich sehr um die Seelsorge verdient
machen.

Auf zum Anschluß an die katholische Schul-
Vereinigung.

Noch niemals ist die Wichtigkeit und Notwen¬
digkeit des Z u s a m m e n schl u s s e s aller Gut¬
gesinnten zur Verteidigung der ch r i st-
lichen konfessionellen Schule und E r-
Ziehung  niit so zwingender Gewalt klar zutage
getreten wie heute . Nunmehr kann sich keiner
mehr der Ueberzeugung verschließen , daß die reli¬
giöse, christliche Erziehung unserer Jugend aus das
schwerste acsährdct ist. Man ruft immer lauter
und dringender nach der religionslosen Einheits¬
schule nach sozialdemokratischer Auffassung . Tren¬
nung von Staat nnd Ki che, Abschaffung des Re¬
ligionsunterrichts an der Schule , so lautet die
Parole.

Adolf Hoffmann , der Freigeist und Gottesleug¬
ner , als preußischer Knl .usminister ! Wahrhaftig,
diese eine Tatsache ist wie keine andere geeignet,
die augenblickliche Strömung zu kennzeichnen.
Wie ein Peitschenhieb wird sie auf das ka holi 'che
Volk wirken und auch den Trägsten zur Tatkrast
entflammen . Schließt euch den katholischen Schnl-
vrrcinigunarn an , die schon seit mehreren Jahren
für den Schutz der konfessionellen Schule eifrig
und erfolgreich wirkten , die zahlreiche Ortsaus-
scküsie gebildet haben und in allen Diözesen vor-
treten sind . In einer Auslage von 10 000 Stück
erscheint ihre Zeitschrift „Schule und Erziehung,,.
Jeder werde Mitglied gegen einen Jahresbeitraa
von 2 Mark . Anmeldung bei der Zentralstem:
Düsseldorf . Graf -Adolf -Straße 24 , oder beim Lan-
dessekietariat für Bayern in Würzburg , Zwinger
22^ . Bei dieien Adressen kann auch die Bestel¬
lung der zahlreichen Flug 'chrnften nnd Broschü¬
ren der Vereinigung erfolgen . Hochbedeutsame
Aufgaben wird die Vereinigung zu erfüllen ha¬
ben . Sie bedarf großer und reichlicher Mittel.
Wer wäre glicht bereit , zum Schutze unserer Ju¬
gend , zur Sicherung unserer christlichen Schule u.
Erziehung die größten Opfer zu bringen.

vermachtes.
* Sayn , 28. Nov . Ein schrecklicher Unglücksfall

brachte am 21. Nov . nachmittags die Einwohnerschaft
unseres Ortes in Aufregung . Im Schloßhose standen
einige Milit ' r -Lastautos . Durch Kinder « die trotz niehr-
maliger Verwarnung der Soldaten mit Feuer spielten,
wurde ein -cht daveistehendes halbgefülltes Benzins .ß
zur Explosion gebracht . Die Wirkung war eine furcht¬
bare . Vier Knaben im Alter von 9 bis 12 Jahren wa¬
ren sofort tot;  mehrere andere wurden teils schwer,
teils leicht verletzt ins Krankenhaus eingeliefert.

fc. Aus dem Kreise Wetzlar , 27 . Nov . Auf dem
Bahngeleise bei D .rfenbach wurden drei dort stehende
Eisenbahnwagen geplündert . Der eine kam aus Bern¬
kastel und enthielt Wein , der für die Lazarette in
Königsberg bestimmt war . In dem zweiten waren Feld-
posipaketchen , im dritten befanden sich Möbel einer
Flüchtlingsfami " e. Tie Weinkisten ivaren sämtlich er¬
brochen, der Inhalt zum Teil mitgenommen zury Teil
in die Lahn geworfen ; zahlreiche Flaschen bewiesen,
daß an Ort und Stelle gedörig gezeckt worden war . Die
Feldpostpaketchen waren auch entwendet worden , ebenso
haben die Möbel schwer gelilten . Tue Plünderer sind
ermittelt worden.

Sprechicml.
Auf das Eingesandt in Nr . 271 ist eine ganze

Reihe von Meinungsäußerungen aus dem Leser¬
kreise eingelaufen : sie lauten zum Teil zustim¬
mend , zum Teil widersprechen sie dem Vorschläge
jmes Einsenders . Die Zuschriften werden im
„Nass . Bolen " nach u. nach zum Abdruck gelangen.

* * *

Das Eingesandt in Nr . 271 vom 22. Nov . 1918 des
„Nass . Boten " erhebt , nachdem die Herrschaft der Ho-
hcnzollern über Preußen , dem unsere Heimat Nassau
durch die bruial -gewa ' ttälige und rechtswidrige Anglie¬
derung im Jahre 1866 bisher angehört , aufgehört hat,
den Ruf „Los von Berlin ", mit vollem Recht , indem
nun gar kein Grund vorliegt , uns von Berlin durch die
sozialdemokratische Partei kommandieren zu lassen . Der
Verfasser jenes Eingesandts weist ganz richtig darauf
bin , daß im nassauiichcn Volk das Verlangen nach
Selbständigkeit und Befreiung von einer halbhundert-
j chrigen Bedrückung durch fremde Elemente erwacht ist.
Wenn das Volk sich selbst eine Regierung geben soll, so
kann auch ein nassauiicher Staat neben den beiden
Hessen, Bayern , Hannover usw . bestc Zen, der sein eige¬
nes Glück obne das Hineinregieren landfremder Leute
sich selbst schmiedet und sich als Bundesstaat den ande¬
ren deutschen Bundesstaaten (republikanischen oder mo¬
narchischen ) angliedert , um mit ihnen einen zukünftigen
starken Bund zu bilden , wie er vor dem unglückseligen
Jahr 1866 bestand . Dieser Deutsche Bund — das sollte
mehr als bisher beachtet werden — war wirklich ein
starker Bund , sofern alle Glieder desselben in Treue
zusammenhielten . Denn keine außerdeutsche Macht
wagte es , ihn in seiner Gesamtheit anzugreifen , sogar
nicht der in den 60er Jahren des vorigen Jahrhunderts
auf der Höhe der Macht stehende Franzosen -Kaistr Na¬
poleon III . Preußens eigennütziger Machthunger brach¬
te es damals fertig , im Einverständnis mit Napo¬
leon IIL und im Waffenbund mit den Italienern die¬
sen Deutschen Bund zu zerreißen und die Wurzeln zu
legen , aus denen zunächst die Eifersucht gegen das em-
vorstrebende Preußen , der Haß der ganzen Welt

>»Z "en das unter Prcu ils Vorherrschaft gekommene,
7,^ Deutsöb -Oesterreich verkleinerte Deutsche Reich und
der unglückliche, das Vaterland ins größte Elend füh¬
rende derzeitige Krieg entstand . Wahrlich , die von
Preußen erstrebte Großstaalerei hat uns Deutsche nicht
glücklich gemacht , im Gegenteil , in Preußen haben wir
unter Zwang aller Art und drückender Militär - und
Steuerlast jahrzehntelang geseufzt und sind wir nun
das Opfer einer der ftrrcbtbarsten Katastrophe im Ver¬
lauf der Weltaeschickte . Daher ist es verständlich , daß
wir , die dem Kleinstaat Nassau angehörten , in dem die
ipenicken ohne Bedrückung durch Steuern und Militär¬
lasten bei guter Verwaltung ein glückliches Dasein hat¬
ten , uns nach diesem Kleinstaat zurücksehnen , der als
Glied eines großen Deutschen Bundes gegen die Gefah¬
ren seitens des Auslandes mitgarantieren hilft . Unsere
Abstammung von gutdeutschen und freiheitliebenden
Vorfahren soll in uns den Geist der Selbständigkeit er¬
wecken, der die uns an Berlin kettenden Banden ab-
'chüttelt und die unnatürliche staatliche Verbindung mit
dem unserer Geistesrichtung fremden Bewohnern des
alten Preußens löst. Naffauer ! Die ibr auf diesem
in der Welt gut klingenden Namen stolz seid, tretet zu¬
sammen zur Beratung über die Ausführung des Her¬
zenswunsches und laßt euch von einer parteipolitischer.
Ostelbier -Herrschaft das Schicksal des zukünftigen Da¬
seins in der eigenen Heimat nicht bestimmen ! Daher
los vom preußischen Staatsverband , los von Berlin!

Limburg , 27. November 1918.*
Die Frage , was geht uns Berlin an . und die un¬

mittelbare dahinter steckende Tendenz , das seit 50 Jah¬
ren . geeinte Deutschland wieder zu zerschlagen und aus¬
einander zu reißen , erinnert mich an die „gute " alte
Zeit des Deutschen Bundes , wo eine der vielen „souve¬
ränen " deutsche Regierungen , welche mit der nassaui-
schen einen Svahn auszusechten hatte , einfach einige
Kähne mit Steinen belud , sie den Rhein binunter kuhr
und vor dem Brebricher Hafen versenkte , daß die Nas¬
sauer Hauptstadt Wiesbaden blockiert war , wie heute

Hamburg und Bremen . Jene traurige Zeit , wo trotz
oft guter Ernten Handel und Wandel nicht ernporkom-
men konnten . Die vor dem Gerichtsvollzieher flüchten¬
den deutschen Bauern und Handwerker gaben damals
d.e besten Hausdiener für die englischen Hotels und die
kräftigsten Ackerknechte für die amerikanischen Farn er
ab ; die jungen deutschen Kaufleute aber gingen an die
Pariser Banken , wo sie als die zuverlässigsten Wacht-
Hunde Nachts im Banklokal eingcschlojsen wurden . Vgl.
darüber die Geschichte des Gründers der «Köln . Volks¬
zeitung ".

Gerade dahin möchten uns unsere Feinde wieder
haben , wie schon die Landkarten beweisen , die zu An¬
fang des Krieges von ihnen verbreitet wurden . Was
soll mit unfern 70 Millionen Menschen werden , nach¬
dem unser Handel ohne Schisse , unsre Industrie ohne
eigenes Ellen ist, wenn wir auch noch politisch aus-
einandersallen?

Nur zwei Punkte seien besonders erwähnt.
Schärf st e Heranziehung der großen

Vermögen  und der hohen Einkommen , besonders
der Kriegsgewinnler , verlangt das neue Zentrumspro¬
gramm . Wie soll das gemacht werden , wenn cs nicht
einheitlich durchs ganze Deutsche Reich geschieht ? Es
war ein Hauptfebler des bisherigen Systems , daß es
die großen Vermögen nicht erfaßte . Dem Reich wurden
keine direkten Steuern zugestanden , in den Bundes¬
staaten befand sich aber überall nur eine Teilniederlas¬
sung oder eine Tochtergesellschaft , und überall wurde
nur ein Minimum bezahlt , denn jeder Einzelstaats-
finanzminister hatte eine Totenangst , kräftig zuzufasscn,
iocil sonst die schönen großen Vermögen nach dem Nach¬
barstaat „auswanderten ". Das muß in Zukunft , wo
io gewaltige S ""'ulden zu tilgen sind, unbedingt anders
werden.

Und noch eins : Je kleiner das Stäätchen,
desto größer die Intoleranz,  desto mehr Kul¬
turkampf , offen oder versteckt, so hieß es von jeher bei
den deutschen Kleinstaaten . Wenn das Reich aus den

>" en geht , werden zwar im Westen (Rheinland und
Westfalen » und Süden (Bayern und evtl . Deutsch-
Oesterreich ) die Katholiken sich allenfalls halten können,
auch wen « die Trennung von Kircke und Staat und die
religionslose Einheitsschule zur Durchführung kommt.
Wie aber in dreiviertel der deutschen Lande , wo sie an
der Minderbeit sind ? Jedenfalls , würde die 70iäbrige
mühsame Arbeit des Bonifatius -Il êreins in der Diaspo¬
ra aufs höchste gesäbrdet , an vielen Orten mit einem
Sch ' age pöi' ig vernichtet sein.

Das Tbema ließe sich noch reckt weitläufig aus¬
spinnen . Aber das Gesagte genügt schon, um zu zeigen,
daß beute wie wäbrend des ganzen Bestandes des
deutschen Volkes von St . Bonifatius an , unsre Lösung
heißen muß : Zusammenhalten , nicht aus¬
einanderreißen.

Nicht : Los von Berlin! — sondern : H i n
n ach B e r li n ! — hin mit tüchtigen , erfahrenen , weit¬
sichtigen Männern , welche den dortigen etwaiaen Bol-
s'bewisten und eitlen Schwätzern oder selbstsüchtigen
SEebern zunächst k"ar macken , daß sie nickt das ganze
Deutschland vorstellen : welche dann für eine groß¬
zügige einheitliche Gesetzgebung sor¬
gen . daneben aber auch für eine vernünftige De¬
zentralisation der Verwaltung  nach gro¬
ßen wirtschaftlichen Gesicktsvunkten , die jedem deut¬
schen Stamm seine wirklich berechtigten  Eigen-
tümsickkeiten schützt und fördert.

So und nur so kann ein Ausweg aus dem furcht¬
baren Elend aesnnden werden , welches uns dieser
Abschluß des Weltkrieges eröffnet . Dr . P . W.

Lirnburg . 28. Nov. Daß die jetcige Lage uns zwingt,
die Krieasgefangenen ohne Bewachung hernmlaufen zu
lassen , ist für v :i zurückgekebrte Frontsoldat ^ kein
angenebmer Anblick. Daß es aber weibliche Pe llonen
fertig bringen , in der ichamlo ' e»wn Weise offen mit den
Gefanaenen zu tändeln , in Wirt ' ckaften berun " !ukne '.-
pen usw ., das hätten wir in Deutschland nickt für mög¬
lich gebalten . Könnte nickt die Bebörde daaeaen in
der allerschärfsten Weise Vorgehen ? Die Veröffentlich¬
ung der lwir . Namen durch die Zeitung wäre sicker ein
scbr wirk 'nmes Mittel . Andernfalls würden sich auch
bestimmt alle Limburger , die noch etwas Ehrgellibl im
Leibe haben , zur Ausübung der Justiz zur Verfügung
stellen . Um baldige Abhilfe gegen dieses immer mehr
einreißende Uebel bittet ein gerade zurückgekehrter , ver¬
krüppelter Krieger . K. K.

Letzte Nachrichten.
Keine Verlegung des Hauptquartiers.

Ucber die aus der Tagung der Berliner Ar-
beitei^ äte geforderte Verlegung des Großen
Haupiquartiers von Kassel nach Be  r-
l i n wird von zuständiger Stelle in Wilhelmshöhe
mitgeteilt , daß eine Uebersiedelung nach Berlin im
Augenblick nicht für zweckmäßig gehalten wird , soll
auch fernerhin die Demobilmachung ' es gesamten
Feldheeres reibungslos durchgeführt werden . Diese
Durchführung erfordert das Verbleioen des
Großen Hauptquartiers in Wil-
h l m s h ö h e mindestens noch bis Weihnachten.
Die Verlegung nach Berlin würde groß " Störun¬
gen in der Demobilmachung mi : sich b . ingen . iveil
alsdann viele Befehle an die einzelnen Armeeober-
kommandanten , die nur durch Kras .»vagen über¬
mittelt werden können , empfindliche Verzögerungen
erleiden müßten , da die Kraftwagen den Weg ron
Bvtlin nach Kassel unnötig machen mußten , mäh-
rend jetzt die Befehlsübertraguna den Äillielüis-
höhe an die Kommandanten verhältn .s '.üäßig leicht
und chne großen Zeitverlust durchg ' fuhrt werden
kam . Die Deinobilmachung sei ois jepr glücklich
'' nrchgeführt worden , und es besteh .' die Hoffnung,
das: auch weileAsin irgendwelche Schimerigkenen
ntcka eintreten würden . Eine M : ß si »>r. m n n g
?iv ischen Berlin und der Obeijten
Heeresleitung bestehe  nicht . Die Oberste
Heeresleitung wird solange in ihrem Amt bleiben,
bis die gesamte Demobilmachung durchgefichrt ist
und das Kriegsministerium wieder die gesamten
Militärverhältnisse übernehmen kann . Im übrigen
wird noch erklärt , daß die Hoffnung bestehe daß
alle Truppenführer , die Zurückführung der Trup¬
pen in die Heimat in engstem Einverständnis und
Zusammenwirken mit der Reichsregcirung durch¬
führen werden.

Deutsches Eistnbahnpersonal für Belgien und
Nordfrankreich.

Ludwigshasen , 28. Nov . Nach einer soeben
erlassenen Bekanntmachung der hiesigen Eisen¬
bahn -Direktion besteht die Entente auf Erfüllnng
der in den Waffenstillstandsbedingungen enthalte¬
nen Forderung , daß das deutsche Ersen-
bahnpersonal  in Belgien und Frankreich,
auch nachdem die deutschen Besatzungen abgerückt
sind, wieder aus seinen Posten zurückge¬
kehrt.  Die Entente sichert persönlichen Schutz,
gute Behandlung und ausieichende Verpflegung
zu. Der Anzug der Anzustellenden soll nicht feld-
garu sein. Das Personal soll die blaue Heimat-
uniform oder Zivil mit Dienstmütze tragen.

Früherer Zusammentritt der Friedens-
Konferenz?

Haag , 28. Nov . Reuter meldet , daß die Frie-
oenskonferenz früher als man zuerst er¬
wartete,  einberufen werde , da die Vorbereitun¬
gen dazu beendet seien . Die britische Friedens¬
delegation werde aus 450 bis 500 Personen be¬
stehen, die die Weisung erhielten , sich in etwa 11
Tagen für die Reise bereit zu halten.

Ter Patzist über die Völkerversohmmg.
Don maßgebender apostolischer Seite in Hol-

land erfährt die „Germania ", daß der Papst eine
Encyllira vorbereite , d:e von dem Gedanken der
Bölkerversöhmmg handeln werde . Das ursprüng¬
lich ans Weih nach en anberaumte Konsistorium ist
ans unbestimmte Zeit vertagt worden.

Die Angriffe gegen Scheidemann uud David.
Berlin , 28 . Nov . Der sozialdemokratische Paotei-
vorsrand ist heute nachmittag zusanimengetreten
und hat sich mit dem Angriff gegen Scheideniann
und David bejchästigt . Der Vollzugsrat , der mor¬
gen tagt , und den Rücktritt Sotfs verlangt , oürite
sich auch mit der Frage des Verbleibens Scheide¬
manns und Davids in ihren Aein ern beschäftigen.

Berlin , 28. Nov . Der Unterstaalssekremr im
Auswärtigen Amt Dr . David  ist in Wiesbaden
ichwer erkrankt.

Die Ablieferung der dcntschen Tauchboote.
Haag , 28. Nov . Router meldet aus London:

27 deutsche Unterseeboote sind in Harwich ange¬
kommen , womit die Zahl aus 114 steigt.

Maßnahmen der Alliierten.
Rotte dam , 28. Nov . Die „Morning Post " mel¬

det : Die am 5. Dezember wieder zusammentre-
tende Alliiertenkonferenz wird sich mit den zur
Wiederherstellung der Ordnung und gesetzmäßi¬
gen Negierung in Deutschland zu ergreiienden mi¬
litärischen Maßnahmen zu bekassen haben.

Tie Exkaiserin in Holland.
Amsterdam , 28. Nov . Die frühere deutsche Kai¬

serin ist morgens in Maarsbei - ên bei Utrecht an-
aekominen . Sie wurde am Bahnhofe vom Grafen
Bentinck  empfangen und fuhr im Auwn 'vbil
nach Schloß Amerongen.

Wiederansnaßme der Arbeit in den
oberschlesischen Kohlenaruben.

Im oberschlesischen Kohlenbezirk ist eine " 'hev-
liche Besserung der Lage eingeire en, nachdem es
gelungen ist. die Arbeiter zu überzeugen , daß die
von polnischen Agitatoren geschürte Propaggnda
für den Streik einem Mißverständnis zugrundr
tag , das zu nationolpolitischen Zwecken mi ? :v»m !3i
worden ist . Der überwiegende Teil der Giuben-
aröciter hat dabe " di? Arbeit wieder aufaenonimen,
iodatz von 500000 Arbeitern nur noch ' ' 9J aus-
ständig sind.

Wilsons Europaresse.
Basel , 28. Nov . Nach einem Parissi - HavaSbe-

i'!ch aus Washington wird Wilion ungefähr eiven
Monat in Frankreich bleiben . Im ganzen wird er
etwa stchs Wochen von den Vereinigl -en Staaten
abwesend sein.

Amerikanische Journalisten in Berlin.

Berlin » 28 . Nov . Seit einigen Tagen weilen
mehrere Vertreter amerikanischer Blätter in Ber¬
lin . dieselben , die sich kürzlich in Frankfurt auiäe-
bolten haben . Beeiis Mon ag haben sie einen aus¬
führlichen Bericht über die schwierige Ernäyrungs-
tage Deutschlands über den Ozean gekabelt

Der Rückmarsch über den Rh -'in.

Die „Köln . Ztg ." meldet : An dem Rückmarsch
üer deutschen Truppen durch die Rheinlandc sin!
die 1., 3., 4.. 5 ., 6., 7., 17. und 18. Armee beteilig'
Nach den Bekanntmachungen der Führer über d
Stärke der ihnen unterstell en Armeen stellt sic
das Gesamtheer , das jetzt durch die Nheinlonde zu
rückmarschiert , auf rund drei Millioner
Mann und eine Million Pferde.  Dazu
koinmt die gewaltige Zahl der Geschütze und Wa¬
gen , über die sich nur der einen Begriff machen
kann , der einen Ausschnitt aus dem gewaltigen Ge-
samtbild gesehen hat . Die vierte Armee,  die
500 000 Mann und e wa 170 000 Pferde zäblt und
die am nördlichsten über Krefeld und Düsseldorf
marschiert , scheint ihre Ausgabe im großen und
ganzen gelöst zu haben . Neu ist die 7. Armee hin-
zugekommen , die noch der Bekanntmachung ihres
Oberhefeblsbabers , des Generalobersten v. Boehn,-
mit 350000 Monn und 150000 Pferden dieser,
Tage von der Nheinprovinz in Hesien-Nassau ein¬
marschiert . Die Hauptmasse bat sich näher an den^
Rhein geschoben. Trier  und Aachen  wurden'
vorgestern von den letzten deutschen Truppen Ver-
sosien und wurden gestern vom ^ eind besetzt. Je
näher sich das Gros dem Rbnn nähert , um io grö¬
ßer wird natürlich auch die Arbeit . Haiienckich ge-
sinat auch der Weitert 'wnsvort ohne SGrung und
Zwischenfall , damit endlich unsere wackeren Krie - ,
wer am heimatlichen Herd Ruhe und Erholung
finden.

Köln , 28. Nov . Einer Meldung der „Köln.
Zeitung " aus Obligs zufolge , haben Soldaten
der dort durchmarichierten 16. Armee vom Rat-
Hause, Post und Bahnhoi die rote Fahne sn ß̂ornt
nnd verwichtet. In Schlehbusch wurde der Solda -,
tenrat verhaftet . Der Aktionsausichuß der nnoh -,
hängigen Partei hat als Einspruch dagegen Ar-
beitsruhe für den oberen Kreis Solingen verkün¬
det . Gestern wurde , wie der Polizeihrricht meldet,
ein hochbepackker Wagen mit Gepäckstückenlund ei¬
ner Feldkriegsküche mit 100 000 Mark entführt.
Von dem Verbleib des geraubten Geldes hat man
noch keime Spur.

Sozialdemokratie und Nationalversammlung.
Berlin , 29. Nov . Am Donnerstag tag 'e in Ber¬

lin der Parteiausschuß der sozialdemokratischen
Partei . Er nahm "ine Entschließung an , in ' der
sich die Partei zur politischen Gleichberechtigung
aller Volksgenossen bekennt . Die Partei erblickt
in dem allgemeinen , gleichen, direkten und gehei¬
men Wahlrech » aller Männer und Frauen die wich-
tchste politische Erningenschaft der Revolution . Die
Partei spricht ihre Entschlossenheit aus . die Er¬
rungenschaften der Revolution gegen alle gegen¬
revolutionären Bestrebungen aufs äußerste zu ver¬
teidigen , wendet sich aber zualeich mi » Entschieden¬
heit gegen alle , die dem deutschen Volke das Selbst-
hestimmungsrecht vorenthalten wollen . Es wird
die schleunigste Einberufung der Natio¬
nalversammlung  verlangt . Die lNenossen
im Reich werden aufgefordert , für die baldigste
Einberufung der Nationalversammlung zu wirken.

Der Beginn der Friedenskonferenz.
WB . Genf , 28. Nov . Pariser Meldungen zw-

folge soll die Friedenskonferenz am 1. Januar
beginnen . ^

Israelitischer Gottesdienst.
Freitagabend 4 Uhr 15 Min ., Samstagmargen 8 Uhr

30 Min .. Samstagnachmittag 3 Uhr 30 Min ., Sabat¬
ausgang 5 Uhr 20 Min.

Verantwort ! ^ für die Anzeigen : I . H. Ober,  Limburg»



Danksagung.
Für die uns anläßlich der Krankheit und des

Todes unseres lieben, unvergeßlichen Gatten und
Vaters , des Obergefreiten

Georg Hilb
erwiesene herzliche Teilnahme , sprechen wir allen
Beteiligten unseren aufrichtigsten Dank aus.

Besonderer Dank seinem Leutnant . Herrn Willy
Kunz, der wie ein Bruder um ihn besorgt war.
Der Geineinde danken wir herzlich fiir das zahl¬
reiche Grabgeleite.

Ofsheim, den 27. Nov. 1918. (9056
Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Barbara Hilb geb. Egenolf

und 3 Kinder,
Geschwister Hilb,
Familie Peter Egenolf Witwe,
Familie Wolf.

Danksacung.
Für die herzliche Teilnahme bei dem Verluste

unseres nun in Gott ruhenden lieben, unvergeß¬
lichen Sohnes und Bruders

Alois
sagen wir allen herzlichen Dank.

Ganz besonders danken wir für die vielen ge¬
stifteten heiligen Messen.

Offheim, den 27. Nov. 1918. (8892

Familie Josef Burggraf , Gastwirt.

Ausgabe der Brolbiicher.
Die Ausgabe der Brotbücher für die Zeit vom

2. Dezember bi- 29 Dezember ds. Js . erfolgt am Samstag,
de« 30 . ds . Mts . für den ganzen Stadtbezirkund zwar

I . Für die Stratzen Austratze bis Franks « rterstr.
rrin 'necs  von *—1 Udr in Ausgabestelle I,

II . für die Stratzen Friedhofsweg bis Holzheimerstr.
nachmittags von 3—5'/, Uhr in Ausgabestelle 1,

III.  für die Stratzen Hospitalstratze bis Obere Schiede,
vormittags von 8—1 Uhr in Ausgabestelle 2,

IV . für die Stratzen Untere Schiede bis Wörthstratze,
nachmittags von 3—5 /- Uhr in Ausgabestelle 2.

Personen,  die keinen eigenen Haushalt haben, sind da
aufgeführt, wo sich ihre Schlafstelle befindet.

Mtlitärpersonen, die außer Truppenverpflegung stehen,
erhalten "rotbücher durch Vermittlung ihres Truppenteils.

Limburg , den 28. November 19t8 9156
Der Magistrat.

ti Hie Mt!
In wenigen Tagen werden die vordersten Di¬

visionen unserer Armeen den Rhein überschreiten,
um in die Heimat znriickzukehren.

Mit klingendem Spiel werden sie durch die
Orte marschieren.

Das sind die Truppen , die von unerschütter¬
lichem Glauben und Liebe zu ihrem Vaterlande ge¬
tragen die unerhörtesten Strapazen ertragen , die
herrlichsten Heldentaten verrichtet haben, um die
Schrecken des Schlachtfeldes von dem heimatlichen
Boden sernzuhalte«. —

Dafür sei ein jeder ihnen jetzt dankbar!
Ein jeder kann helfen!
Bietet durch die Behörden die Mitarbeit an!
Stellt Euch au die Wegegabeln, weist die Wege,

zeigt die Quartiere , erleuchtet die Straßen , helft
das Gepäck tragen , faßt au den Bergen i» die
Speiche», wenn die Pferde müde sind!

Es gilt eine unermüdliche Tag und Nacht wäh¬
rende Arbeit und viel Geduld, wenn die Truppe
gesund und in Ordnung nach Hause kommen soll.

Ein jeder halte selbst Ordnung u. Selbstzucht!
Fost mit gedrückter und trüber Stimmung.
Unser deutsches Vaterland geht nicht unter!
Ein jeder trage den Kopf aufrecht, ein jeder

sei stolz auf unsere Armee!
Heraus mit den Fahnen als Willkommensgruß

fiir unsere Helden!
Frankfurt a. M., den 20. Nov. 1918. (9147

Im Aufträge des Arbeiter und Soldatenrats
Das stell». Gen .-Kdo. XVIII. A K.

von Stübnitz , Generalmajor

kleine Quantums

Zigarren, Zigaretten. Tabake
für WiederTerkäuIer und Private

hat preiswert abzugeben 1111
Karl Fr . Gtetz,  Wiesbaden.

Für unsere Fabrikküche wird ein tüchtiges, älteres

Dienstmädchen
zum Eintritt per IS. Dezember gesucht. 9076

Küchen-Berwaltung
Ser« li-ErMM für Hltt,

vorm . Friedrich Siemens Abt . Wirges.

Den geehrten Einwohnern von Hadamar und
Faulbach  zur freundlichen Kenntnis, daß ich meine

Fraxi§
aufgenommen habe. 1116

FranE. Freund, Hebamme,
Hadamar , Neugasse 24.

Apollo -Tb A.

Zahnpraxis
Viganos laehfolger

IV. Podiaszswski , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10, L 9121

Telefon 261.

Sprechstunden:
Werktags von 9 —6 Uhr,

Sonn- und Feiertags von 9 —3 Uhr.
Bin von heute ab, da vom Militärdienst entlassen, in den

angegebenen Sprechstunden persönlich zu sprechen.

Josef Herbst in Wirges
(bei der katholischen Kirche)

lätzt am 30 . November 1918 , mittags 1 Uhr

25 tragende Mutterschafe
und 15 Lämmer

meistbietend öffentlich gegen Barzahlung versteigern. 90g2

Waschpulver
ohne  Seifenkarten  erhältlich 762

Hefnr . Lehnard,
Seifenfabrik , Limburg.

Zum sofortigen Eintritt suche ich:
1 tüchtigen Gatterschnitter,
1 dto. Huf- ifi Wagenschiniedemeister,
2 gelernte Wagner,
H Maschinen - und Handschreiner

zur Sargsahrikation.
4 Fuhrleute zum Holzfahren und
1 Fuhrknecht

für die Landwirtschaft.
Adam Marx,

9007 Damvfiägewerk und Dampfschreinerei,
Wirges i. Westerwald.

Rene oder gebrauchte

Feldschmiede,
sowie Ambos  bis zu 130 kg mfD sonstiges

Schmiedewerkzeug
gegen Kaffe zu kaufen gesucht. 9137

Rbeiniscb-Westf BauindnsfrieA.-C.
Abteilung Bergbau, Nledertlefenbacb b. Limburg.

»M MtauKtfin.
Sonntag , den 1. Dezember , abends 8 Uhr , ist im

Kath . Gesellenhause eine

WMkilM ZMMlsMIIIlW
(Geschloffene Sitzung)

zu der die Mitglieder des Vereins höflrchst eingeladen werden.
Tagesordnung:

Erweiterung des Vorstandes.
Aussprache über die politische Lage.

1' 14__ Der Vorstand._
Samstag, öenN. 1918, aüCuDs8Ir

bei Gastwirt Bernhard Stahlheber hier

Versammlung
der Ortsgruppe der fortschrittlichen Volkspartei be¬
hufs Beschlußfassung über den Anschluß an die
deutsche demokratische Partei.

Gesinnungsgenossen und -genossinnen als Gäste
willkommen. * (9157

Der Vorstand.

Samstag , den 30. November , v
Sonntag , den 1. Dezember , vt -i;
Montag , den 2. Dezember , von V
Dienstag , den 3. Dezember , von

Die Abenteuer 6«- ..
Kapitän Hansen.

in 5 Teilen von Harry kiel.

BaroneBchea ui Strafurlanb
Lustspiel in 3 Teilen mit Hanne Brinkmann.

Erhöhte Preise.
Man bittet das Eintrittsgeld abgezählt bereit zu

halten. 1113

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt

Steinbrucharbeiter
in Akkord und Stunden lohn für dauernde Beschäftigung gesüßt.
Unterkunft und Verpflegung am Platze. 9044

Bettievsführer Kretzsch,
Steeden bei Limburg a. d. Lahn.

fi£

ttufricht ges
Heiratsgesuch.

Alleinst. Junggeselle, kath.,
Ende 30er a. guter Familie,
in gut. Stellung , beff. Hcmdw.,
brav, sehr solide und strebsam,
8000501. Vermög , wünscht Be¬
kanntschaft zw. Heirat m kath.
brav, tücht. Fräulein von ähnl.
Alter und Vermögen. Kinder!.
Witwe nicht ausgeschl. Ein¬
heirat in Geschäft erwünscht.
Nur wirkliche, ernst gemeinte
Offerten an die Geschäftsstelle
des N. B. unt . 9064.

Pr -tckwieo-nbeit zugesichert
Uno 0 l.

ftWUM
sowie

Notschlachtungen
kauft  7370

Hugo Kessler,
z Pferdemetzger,

Wiesbaden » Telefon 2612.
Wegen Abgang  der Ge¬

fangenen bleibt die OelMÜHle
bis auf weiteres 9153

geschloffen.
Herz , Dammsmühle.

91 ur jfir ffiielietuttlüultt!
Lagerbesnch in:

Glas,Porzellan,Kurz - ,
Spiel - , Emaille -,
Blechs u. Korbwaren,
Leiterwagen , Kerzen,
Putztücher , Zwirn
gegen Bezugsschein zum be¬
vorstehenden Weihnachtsfestc
lohnend. 9136

Albert Rosenthal,
_ Nassau (Lahn.)_

Verpachte in der Gemarkung
Grotzholbach b. Montabaur
35—30 Morgen Ackerland
und Wiesen zusammen oder
getrennt ab 1. Januar 1919.

Pachtangebote schriftlich oder
mündlich 9111

Regierungssekretär Heibel,
Wiesbaden, Kiedricherstr. 1.

' MiM -MMÄ
IJnfanterirs fast neu, Frie-
durstuch, für mittlere Figur,
zu verkaufen. 9099

Frankfurterstraße 3.
Gut erhaltener

Herrenûna Samenamntcl
zu kaufen gesucht.

Off. unt. 9142 an die Exp.
Ei» sckiwarzesF >.auenkapes

«nd Kaputze gut erhalten,
zu verkaufen. 9071

Zu erfragen in der Exp.
Ein Paar gut erhabene
Herrenschuhe

Nr 41 zu verkaufen.
Zu erfr. Erp . 9146

Suche eine gut erhalteneHHlin mit MW
zu kaufen. Angeb. mit Preis¬
angabe zu richten an 9069

Wilhelm Stein,
Hangenmeilingen
(Post Dorchheim.)

Ein Ofen
zv verkaufen. 9138

Borschußverein Limbnrg.
Eine noch gut erhaltene

MerMKmitSItMr
zu verkaufen. 9135

Adam Kabel»
Riedcrsetlers, Wilhelmstr. 8.
Kolonialwaren»

geschähe
Kriegsbeschädigte usw.

sichern Sie sich jetzt schon den
Verkauf meiner prima 1103
Feld -u . Gartensämereien,
schnellste, zuocrl. Bedienuna

F. ß. teil», Kiffli D. l.

mit und ohne Aufdruck des
Absenders, bietet an so lange
Vorrat die 1975

Lisburger fgreltisMerei

^ *'2Eoailsefellbr^
Vgretao&kzeieh&a etc . fSr

I klraftttcfeeu. woitUeke EahürtUr.V
nrfsrt promptest

G. & P . Labonte,
Limburg * .

i/elm  ' e

Tücht. Mädchen,
das melke» kann, für sojort
oder Weihnachten gesucht.

Fra « W . Bayer,
9185 Oramrustem d Diez.

■Kl w

Samstag, den 30. Nov., h «]
von 7 Uhr an,

Sonntag, den I. Dez.,von 3 Uhr an
Monta-, den 2. Dez.,

von 7 Uhr an:

:üer stand§

in 4 Akten mit M

| Aiaold |
1 Eieck i
EP > f»me mü5

Maske,
£ LûiopiSi ln 3 lUilenJ
ü - - U,
| | g Das Geld muß abge-
ip ; zählt bereit sein. 1117 E

■bbimbi
Jugendl unt 17 tarnen M
ist der Eintritt verboten

Soobürt Jtor
drahthaariger Griffon -Rüde,
Eisschimmel, entlaufen oder
gestohlen worden. 9130

Vor Ankauf wird gewarnt.
Bitte gegen Belohnung abzu¬
liefern od. Angaben zu machen.

P . Schm dt, Limburg
Diezerstraße 62

Nil MMMMIl
zu verkaufen. 91.4

Sal -,gaffe 18.
Gebrauchtes, gut erhaltenes

Bett  zu kaufen gesucht-
Zu erfragen in der Exp

des Nass. 5*01. 9 41

Kim MeMMe
mit Matratze zu verkaufen.
1115 Hadamar , Nonneng. 23.

Schretbnraschine Matke
„Oliver* zu verkaufen. 9148

Zu besichtigen von 1—3 Uhr
bei Inssbanm,

Werner Srngcrstraße 6,1.
Em noch gut erhaltenes

Fellschaukelpferd zu kauf--n
gesucht. 9140

Zu erfragen in der Exp.
Eründlicken

lkNMA » llntemut
ert. MUllärdolmetscher Haas,
9152 Bahnhoistraße 5.

Eine

F - ahrkuh
mit 3. Kalb steht zu ver¬
kaufen. 9106
Frau Adam Mallm Ww.»

Hundfanoe
Eine hochlragenve

Fahrkiili
zu verkaufen. 9139
Wilh. Josef Schönberger,

Seck Westerwald.)

M Gute MM»
(auch einspännig gefahren) zu
verkauf n. 9107

Freiherrlichv.Preuschen'sches
Rentamt in Ost rspai.

Ich suche für soiort einen
älteren sprungfähigen Ziegen¬
bock. Off. mit Preis st d zu
richten an Peter Josef Kalb,
Ransbach <Westerw.) 912?

Eine Ziege
,u verkaufen. 9078
Steinbach, Mrchstr. Nr 70

Zu verkaufen:
2 g deckte Schafe,
\ Hammel , 3  Gänsa
und eine gebrauchte
Zentrifuge. 9103
Elz,  Gräbengaffe 1".

Schweres 9149
Arbeitspferd

wegen Futtermangel zu verk.
Näh. in der Expedition.

ficg. üben Lohn  Ifsort
gftuCU 9098
Wilhelm Metz» Hadamar.

Eyriimes kacholiscyes
rNädchcu

gesucht. Gute Behandlung.
Näh. in der Exv 9122
Ordtnll DienstmüLa -e«

hei gutem Lohn gesucht.
Frau Ctzr .tte,

Restauration „Dtlntüble 41 !
9145 bei Kelten ach. 1

Für 1. oder 15. D-zewber
wird ein 9 02

Dienstmädchens
als Zweitwödcben gesicht.
Frau Bergrat Huhn , Diez,

Smfenn uße.
^ungtres

Mona smädcbn
kür nachmittags per sofort
gesucht, 9150'

Weierflcinstraße 7 |
MouatLMüöcheu

bi» 4 Uhr od. vornnttags gcs.
Frau Dircksr« , Limbu-g .

9095 Obere Schiede 19.
Kaufmann

b a. d. Felde zur.. 38 I . alt,
als Geschüftsf. tat gew., p>.rf.
in allen kaufm Kontorard., s.
mögl. sof. Stell evcnt. mit
6—8000 M . Beteiligung.

Off u. 9151 a d Exp.  I
Bürogehilfe 26 I ., sucht

g. Stellung evenl. Vertrauens¬
posten. Kautwn kann gestellt
werden. Off. erb. unt. 9143
an die Exp, d. Bi._|

Zwei tüchtige  Schuh»
machcrgcscllen flf. «jucht.

Johann Etz,
9052 Schuhmachern, eiü r,

Hahn (Kreis Weste rburg.)
Schuhmachergeselle lowte

Lehrling so'orr gFuchl.
Hans Herche jun .,

- pm>bürg, 9118
Untere Fteifchgaffe 6.

Tüchitger

Frifenrßehilfe
für nach Limburg ge'ucvl

Off. unt . 8969 bcford. dre
Exp d. B :._ . 1

Werkmeißer
und ein tüchtiger

Schmied
geluevt . 8991
glrmn©ehr. Ire :.;«,

Steinbruck » Enspel
bei Erbach (Weflerwalbfl
Mövl . Zimmer an nib-

Mieter zu vermtelen. 9 54
Werner SengTrstr. 15. I.

A/IßbL Zjhp"
zu vermieten r- -̂0

Zn ctfr . Exr.
Für )i>tort ßtxr I . Januar

1919 in Ak!bach, Elz oder
Offhrnn eü»

t"

Sfr.*-' \r~ «- ■fii au die
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